
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Durlacher Tagblatt. 1920-1964
1938

280 (30.11.1938) Zweites Blatt



Mittwoch
ro. November lrrsLL - s « rl « ch« r Digeksli - WilMler Bstt

M ^Macht Judas" ln den eukopUchen Ländern
wann wird Ne gebrochen k

Juden in Polens Wirtschaft
Warschau, 29 . Nov. Heber den gewaltigen Einfluß der Inden

auf das polnische Wirtschaftsleben mit allen seinen Gefahren
veröffentlichte die halbamtliche Jskra -Agentur am Montag auf¬
schlußreiche Zahlen . Besonders hoch ist hiernach der Hundertsatz
der Juden in der Verbrnuchsindustrie . So ist die gesamte Be¬
kleidungsindustrie zu 46,7 v . H ., das Schneiderhandwerk zu 64,8,
der Eoldarbeiterberuf zu 77,8 und die Gerberei zu 86,1 v . H .
verjudet . Im Handel und im Versicherungswesen sind zwei Drit¬
tel aller berufstätigen Personen Juden . Auch in den freien Be¬
rufen ist der Anteil der Juden unvergleichlich viel stärker als der
Anteil der Polen . In den 13 Zentral - und Ostwojwodschasten
des Landes sind nicht weniger als 35,2 v. H . aller Aerzte und
Anwälte Juden . '

Die Jskra -Agentur schreibt hierzu, diese Ziffern zeigten , wie
anormal und ungesund die Struktur des polnischen Wirtschafts¬
lebens infolge des jüdischen Einflusses sei. Hier muffe endlich
ei» gründlicher Wandel geschaffen werden . Schließlich wird auch
erneut an die Tatsache erinnert , daß 10 v . H . der polnischen
Gesamtbevölkerung Angehörige- der jüdischen Rasse seien .

Keine Phrasen , sondern wirkliche Lösung der Judenfrage !
In einer Stellungnahme zur jüdischen Frage schreibt das

Warschauer Regierungsblatt „Kurjer Poranny "
, die Anteil¬

nahme der westeuropäischen Staaten und Amerikas an dem
Schicksal der Juden habe sich in schönen Worten er¬
schöpft. England habe am lautesten der jüdischen Emigranten
wegen geschrien . Es trete jetzt den Rückzug an und wasche
seine Hände in Unschuld . Der englische Ministerpräsident be¬
streitet zwar nicht die Notwendigkeit , diese Frage zu erledigen ,
aber er sei deutlich gegen die Aufnahme einer größeren Anzahl
von Juden in Großbritannien . Auch die Hoffnung auf eins
Lösung der jüdischen Frage durch die Vereinigten Staaten und
die Staaten Südamerikas sei fehlgeschlagen . Allen diesen Schwie¬
rigkeiten zum Trotz sei sestzustellen , daß der Standpunkt
Polens zu der jüdischen Frage unverändert geblieben sei.
Die polnische Öffentlichkeit könne dem Frontwechsel in den
„demokratischenStaaten "

, der lediglich aus egoistischen Interessen
erfolgte , keine Anerkennung zollen . Da England zugegeben habe,
daß die jüdische Frage einen internationalen Charakter besitze,
da um diese Frage in den Vereinigten Staaten so viel Geschrei
erhoben werde, erwarte man jetzt nicht schöne Phrasen , mit
denen man sich um diese Versprechungen herumdrücken wolle,
sondern e i n e w i r k l i ch e T a t, die zur Lösung der Frage führt .

*

Bulgarien demonstrierte

wenn sich das schwedische Volk Lei Beurteilung der Judenfrage
im allgemeinen und der jüdischen Emigranten im besonderen
von Gefühlen leiten lasse . Humanitäre Rücksichten müßten in
erster Linie den eigenen Volksgenossen im Lande und draußen in
der Welt gelten . Und wenn jemand den Juden Helsen wolle,
so könne das durch die jüdischen Finanzgrößen des Landes , wie
-etwa durch Vonnier und Mannheimer , geschehen. Es gehe
Varum , einen energischen und wirksamen Einsatz zu tun , um die
Fremdlinge zu hindern , daß sie sich Schwedens bemächtigten . Die
schwedische sozialistische Sammlung wolle Schweden nicht den
Juden überlassen, sondern eine Volksgemeinschaft schaffen mit
der Losung : „Schweden den Schweden".

Kommunistische Fremdenlegion in Belgien
Jüdische Emigranten setzen ihre politische Unterminier¬

arbeit fort
Brüssel, 29 . Nov . Die katholische Dokumentationszentrale ver¬

öffentlicht Enthüllungen über die kommunistisch - jüdische Wühl¬arbeit in Belgien . Der belgischen Kommunistischen Partei sindbereits über 5000 Fremde , in der Hauptsache ohne Zweifel Ju¬
den, angegliedert worden . Sie sind in einer Geheimorganisation ,einer Art kommunistischer F r e « d e n l e g i o n. zusam¬
mengefaßt , die in allen wichtigen Städten und Industriezentren
Zweigstellen besitzt. Die jüdische Sektion , die die wichtigste Rolle
spielt und deren Mitgliederzahl an gewissen Orten die Zahl der
belgischen Kommunisten Lbertrifft , tritt unter dem Namen einer
„kulturellen " Vereinigung auf.

Belgien anerkennt Franco-Regiernvg
Brüssel, 29. Nov . Im Senat gab Ministerpräsident Spaak am

Dienstag bekannt , daß die Regierung endgültig beschlossen habe,
zur Franco -Regiernng diplomatische Beziehungen aufzunehnien .
Die entsprechenden Verhandlungen würden mit Vurgos am
Mittwoch beginnen . Ferner teilte Spaak mit , daß sich Belgien
aus dem internationalen Nichteinmischungs- Ausschuß zurückziehenwolle, um seine volle Handlungsfreiheit in der Spanien -Frage
zurückzugewinnen, wobei es allerdings die in London gefaßten
Beschlüsse weiterhin befolgen werde. Spaaks Ausführungenwurden häufig von den kommunistischen Senatoren unterbrochen ,die Störungsversuche unternahmen . Am Schluß der Rede spen¬deten alle Rechtsparteien einschließlich der flämischen Natio¬
nalisten und Rexisten sowie der Liberalen und ein Teil der
Sozialdemokraten dem Ministerpräsidenten Beifall .

vor dem Vesuch tdamberlalns bei
Mrilsolini

Paris , 29. Nov. Soweit die innerpolitischen Besorgnisse wegen
des bevorstehenden Generalstreiks der französischen Presse über¬
haupt noch Platz zu außenpolitischen Betrachtungen lassen » find
diese der für Anfang des nächsten Jahres angekündigten Resse
Chamberlains und Halifax ' nach Rom gewidmet. Die Blätter
heben allgemein hervor , daß die Themen der in Rom zu führen¬
den Besprechungen Spanien , die französisch- italienischen Beziehun¬
gen und eine ernsthafte Entspannung zwischen den vier Groß¬
mächten sein würden .

' Der Londoner Korrespondent des „Jour¬
nal " schreibt , Chamberlain setze seinen Kreuzzug für den Frieden
fort . Das Ziel der römischen Reise Chamberlains sei osfensicht -
lik die Vorbereitung einer europäischen Beruhigung . Das
„Ordre " fragt sich besorgt, ob die kalte und ausweichende Unter¬
haus - Erklärung Chamberlains über die britischen Verpflichtun¬
gen gegenüber Frankreich bedeute, daß die französisch-englischen
Beziehungen ln eine schwierige Phase eintreten . Man könne über
die Kälte und Zurückhaltung dieser Erklärung betroffen sein.
Das „Oeuvre " meint , da die Aussprache über alle internatio¬
nalen Probleme im Rahmen der Achse erfolgen solle, und da die
Kolonialfrage von italienischen und deutschen Sachverstän¬
digen sehr aufmerksam studiert worden sei, würden die italieni¬
schen Besprechungen gewissermaßen zu deutsch- italienisch-eng¬
lischen Besprechungen werden.

»
Rom begrüßt den Besuch Chamberlains

Rom , 29 . Nov. Die amtliche Ankündigung des Besuches des
englischen Premierministers und des Außenministers hat in
Italien lebhafteste Genugtuung hervsrgerufen . Der Londoner
Korrespondent des „Popolo di Roma" glaubt zu wissen , daß die
englischen Staatsmänner ihre Rom-Reise am 10. Januar an -
treten und vier Tage in der italienischen Haupt¬
stadt verweilen werden . Während ihres Aufenthaltes in Rom
würden die englischen Minister , wie man annehme, auch vom
König und Kaiser empfangen werden. Der gleich« Korrespon¬
dent hebt hervor , daß die Ankündigung des italienisch-englischen
Treffens in Rom unmittelbar nach den englisch- französischen Be¬
sprechungen und unmittelbar vor dem Generalstreik in Frankreich
logischerweise in London mit den negativen Ergebnissen der Pa¬
riser Besprechungen und mit den mehr als negativen Folgen der
inneren Unordnung in Frankreich in Verbindung gebracht werde.
Man habe jetzt klar erkannt , daß in Paris keinerlei Fortschritt
in der allgemeinen Entspannung erzielt werden konnte. Unter
Hinweis auf den „kalten Ton" der Unterhaus - Erklärungen
Chamberlains über die Pariser Besprechungen hebt der Londoner
Vertreter des „Popolo di Roma" die wachsende Besorgnis in
England über die innerfranzösische Lage hervor , eine Besorgnis ,
die heute bereits den Charakter einer Alarmstimmung , ja des
Schreckens angenommen habe.

„Bulgarien wird von Juden beherrscht "

Sofia , 29. Nov. Die Kundgebungen gegen den Vertrag von
Neuilly , die am Sonntag , dem 20. Jahrestag der Unterzeich¬
nung des Diktats , infolge Verhängung des Ausnahmezustandes
über Sofia verhindert worden waren , begannen am Montag .
Die Studenten der Universität Sofia hielten im Hochschulgebäude
eine Protestversammlung ab, gegen welche Polizei eingesetzt
wurde . Die Universität wurde auf drei Tage geschlossen. Da
es bekannt geworden war , daß oie aufgelösten nationalen Ju¬
gendorganisationen erneut Kundgebungen angesetzt hatten , konnte
die Polizei rechtzeitig Vorkehrungen treffen . So wurde bei An¬
bruch der Dunkelheit die Innenstadt abgeriegelt und die An¬
sammlungen sofort durch berittene und motorisierte Polizei zer¬
streut . Jp ganz Bulgarien haben am Sonntag große Kund¬
gebungen stattgefunden . Vor allem die nationalen Jugendorgani¬
sationen , die „Ratnizi " und die Legionürsverbände , die beide seit
langem aufgelöst sind , hatten eine rege Tätigkeit entfaltet . Die
„Ratnizi "

, eine antisemitische politische Organisation , hat über¬
all Flugblätter verteilt , in denen es u. a . heißt : „Bulgarien
wird von Juden beherrscht und überflutet . Juden und immer
wieder Juden kommen an . Hier mieten sie sich bald Geschäfte ,
kaufen Häuser, handeln mit dem Kredit Bulgariens , entehren
bulgarische Dienstmädchen, saugen unsere Arbeiter und Kauf¬
leute aus , bringen uns an den Abgrund der Volksfront und
entzweien so unser Volk , das heißt aufs neue Unterjochung durch
die Juden .

" Die Polizei war während des ganzen Tages in er¬
höhter Alarmbereitschaft .

*

Auch in Schweden die Irrdensrage
Einfluß - er jüdischen Eroßfinanz auf fast allen Gebieten

Stockholm, 29. Nov. Vor einigen Tagen fand eine von den
hiesigen Nationalsozialisten , die sich jetzt Schwedische Sozialisten
nennen , veranstaltete „Kampfkundgebung gegen die Judeninva¬
sion" statt . Der Hauptredner - es Abends, Per Dahlberg , wies
darauf hin , daß es in Schweden trotz gegenteiliger Behauptun¬
gen , die von interessierter Seite immer wieder verkündet wür¬
den , heute eine Judenfrage gebe , die sich nicht zuletzt als Einfluß
der jüdischen Eroßfinanz auf fast allen Gebieten des
wirtschaftlichen und kulturellen Lebens des Landes äußere . Die¬
ser Einfluß vergrößere sich durch die andauernde Judenein¬
wanderung mit jedem Tag . Es sei daher eine Lebensgefahr .

Auf einem Probeflug verunglückt.
Beim Start zu einem Probeflug verunglückte auf dem Flug¬
platz Bathurst (Westafrika ) ein deutsches Flugzeug . Bei dem
Unglück kamen 11 Personen ums Leben, u . a . Flugkapitän Un-

tucht (rechts) und Flugkapitän Blankenburg ( links ) .
(Scherl -Bildarchiv — M .)
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Abraham Md Ehana Grünspan
Bier Monate Gefängnis

Paris , 29 . Nov Das Pariser Strafgericht verurteilte am
Lienstag das jüdische Ehepaar Grünspan , das den jüdischen
Meuchelmörder an Eesandtschaftsrat vom Rath bei sich beherbergt
und verborgen hatte , um ihn den Nachforschungen der französi¬
schen Fremdenpolizei zu entziehen, zu vier Monaten Gefängnis
und 100 Franc Geldstrafe.

Neue Rüstungsanleihe in England
Gesamtkosten der Aufrüstung noch gar nicht abznsehen
London , 29 . Nov . Schatzkanzler Sir John Simon gab im

Unterhaus bekannt , daß die Regierung beabsichtigt, im nächste «
Jahr eine neue Rüstungsanleihe aufzulegen . Das
beträchtliche Ansteigen der Rüstungsausgaben habe die Frage
in den Vordergrund gerückt, wie man diese Ausgaben bestreiten
können Rach dem Gesetz von 1934 habe die Regierung das Recht,
für Aufrüstungen Anleihen in Höhe von 400 Millionen Pfund
Sterling aufzuleaen . Bis zum Ende des laufenden Finanzjahres
habe die Regierung diesen Kredit bis zu einer Höhe von 180
Millionen Pfund beansprucht. 220 Millionen Pfund bliebe« als»
noch für das kommende Finanzjahr übrig . In Anbetracht der
neuen Aufgaben für die Verteidigungsmaßnahmen , die jetzt ins
Auge gefaßt seien , sei er zu der Ueberzeugung gekommen , daß
neue Vollmachten zur Aufnahme neuer Anleihen notwendig
ieien. Im nächsten Jahr werde er ein Gesetz einbringen .

Dr. Ley sprach iu RetHenverg
Neichenberg, 29. Nov. Reichsorganisatiousleiter Dr . Ley stat¬

tete auf seiner Wahlreise durch das Sudetenland am Dienstag
der Eauhauptstadt Reichenberg einen Besuch ab, in dessen Ver¬
lauf er zu Tausenden von Volksgenossen auf dem Adolf-Hitlrr -
Platz sprach . Aus der Abordnung der 5000 sudetendeutschen Ar¬
beiter , die auf Anordnung Dr . Leys kürzlich als KdF .-Cäst«
im Altreich weilten , trat ein Arbeiter vor und dankte bewegt im
Namen seiner Kameraden für dieses große Erlebnis . Auch hier¬
für würden die Schaffenden des Sudetengaues am 4. Dezember
dem Führer ihren Dank abstatten . Hier setzten brausende Heil -
Nufc ein , die erst abbrachen, als Dr . Ley eine Ansprache hielt .
Er brachte wieder zum Bewußtsein, in welch große Zeit wir doch
hiueingestellt sind . Nur Schulter an Schulter könne weiterhin
Deutschland alle die ihm gestellten Ausgaben meistern.

fauWdre Lügen der hetzpreste
Vas Märchen von der Mobilisierung von drei deutschen Armeekorps

London , 29. Nov . Die sattsam bekannte deutschfeindliche „News
Lhronicle " bringt unter einer riesigen ganzseitigen Ileberschrift :
„Hitler mobilisiert drei Armeekorps — 109000
Mann bis Samstag in der Nähe der tschechischen Grenze unter
Waffen " ihre neueste Sensation . Das Blatt will aus verläß¬
licher Quelle erfahren haben , daß die geheime Mobilisation des
VIII ., XVII . und XIV . Armeekorps verfügt worden sei, um ge¬
gebenenfalls , wenn ein flagranter Zwischenfall an den Ostgren¬
zen der Tschechoslowakei stattfinde , die prodeutschen Elemente
und die tschcchsolwakiiche oder karpatho-ukrainische Regierung
zu unterstützen . Das Blatt bringt dann dunkle Vermutungen
über deutsche imperialistische Absichten im Osten.

Diese Sensationsmeldung wird von „News Lhronicle " auch
noch kommentiert . Diese Absichten des Reiches, so wagt das Blatt
zu schreiben , würden der Welt eine Warnung sein , daß die Nazis
keinen Widerstand in ihrem Vormarsch längs der Donau zum
Balkan und vielleicht sogar bis zum Euphrat dulden würden .
Niemand werde doch glauben , daß die Ueberbleibsel der Tschecho¬
slowakei nach diesen bevorstehenden Maßnahmen jemals wieder
unabhängig vom Reich werden könnten

*
Diese durch keinen Schimmer einer Tatsache erhärtete Mel¬

dung der „News Chronivle " stellt sich wahrhaft würdig an die
Seite jener Hetzmeldung vsu der Mobilmachung deutscher Trup¬
pen am 21. Mai d . I -, ja sie gleicht ihr auss Haar . Damals
hätte Deutschland nicht einen einzigen Soldaten mobilisiert und
dock, batte diele Greuelnachricht in rasender, verdächtiger Eile

ihren Weg um die ganze Welt genommen, ehe das deutsch«
mcnti sie erreichte. Nur der deutschen Besonnenheit und dem
Verantwortungsbewußtsein der deutschen Regierung war er zu
verdanken , daß damals die Katastrophe verhindert worden ist.
Der Führer hat in seinen späteren Reden keinen Zweifel dar¬
über gelassen, daß er eine Hetze dieser Art und eine Brunnen¬
vergiftung mit solch verwerflichen Mitteln für ein Spiel mit dem
Feuer halte und nicht zu dulden geneigt sei. Und wieder taucht
eine Lüge aus, eine zweite Lüg «, die dieser ersten ver¬
dächtig ähakich sieht . Was versprechen sich diese Hetzer davon ,
noch einmal die europäische Oesfentlichkeit mit den gleichen ans
der Luft gegriffenen Phantasie » ihres Deutschenhasses zu be¬
unruhigen ? Wollen diese Giftmischer de« Frieden um jeden
Preis sabotiereu ? Wollen sie die europäischen Völker» di« seit
Jahren nichts sehnlicher als de» Frieden wünschen , erneut in
die lähmende Kriegspsychose , die sie durch ihre Hetzkampagne
dieses Sommers herausbeschworen, zurückstoßen ? Wollen sie de»
Krieg um jeden Preis ? Das Reich verwahrt sich ans dys
schärfste gegen die Brunuevvergiftung dieses Gangster -
Journalismus , der ein zweites Mal mit den gleichen korrnpten
Mitteln den Versuch macht , die sich anbahnen.de Befriedung in
Europa zu hintertrejbe « . Mit aller Schärfe stellen wir fest,
daß von einer Mobilmachung keine Rede sein kann, - atz - i«
Kombinationen der „News Lhronicle " nichts sind als Ausgebur¬
ten jenes Deutschenhasses , der bisher noch jedesmal versucht hat ,
jede sich anbahnende friedliche Entwicklung mit allen Mitteln
der Lüge und Verleumdung zu sabotieren und zu zerstören.
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Detlef ging schweigend auf und ab . Cr dachte an Marlen

War es recht , daß er ihr . der so Bitteres bevorstand , auch noch
seine eigene Sorge aufladen wollte ? Er sah auf den alten Mann
der , ein Schatten seines früheren Selbst , zusammengesunken im
Sessel lag . und Detlef wußte , daß er seinen Zustand nur richtig
beurteilte : Er war gezeichnet von dem, dem keiner entgeht
„Vater "

, sagte er , „wenn du es so willst , nehme ich Marlen mil
und sage Grom '

ng ab .
" Er konnte nicht anders . Mochte der

Freünd ihm zürnen — des Alten vielleicht letzter Wunsch sollte
erfüllt werden .

„Wenn du mir dein Wort gibst , daß du aus Marlen auf¬
passen und sie immer wieder warnen willst . . . ? Ich wäre dann
beruhigter , denn auf dich kann ich mich ja verlassen ; es ist da , als
wäre ich selbst dabei .

"

„ Ja , auf mich kannst du dich verlassen ! Aber auf Marlen
doch auch . Wenn sie ihn nicht mag , so mag sie ihn eben nicht —
ein - für allemal . Wandelbar ist eine Marlen nicht .

"

„Du magst recht haben "
, meinte der Alte ; und er setzte nach

einer Pause hinzu : „Ich bin froh , daß du Marlen so hoch ein -
schätzst . Sie verdient es .

"

„ Ich weiß es , Vater .
"

„ Und nicht wahr , später — wenn ich nicht inehr da sein
werde , meine ich , und Marlen alleinsteht — wirst du ihr ein
rechter Bruder sein ?"

„Ich werde ihr ein rechter Bruder sein, solange ich lebe"
,

versprach Detlef . „Bei mir soll sie immer eine Heimat haben .
"

„Ich danke dir , mein Sohn .
"

„Nein , Vater , danke mir nicht ! Wenn einer zu danken hat ,
bin ich ' s . Was Marlen mir schon alles gegeben hat durch ihre
innere Kraft , ihre Selbstlosigkeit und Treue , kann ich nie ver¬
gelten .

"

„Sie gibt aus einem überreichen Herzen ; und je mehr sie
verschwendet , desto mehr hat sie zu geben . — Das ist bei edlen
Frauen so .

"

Detlef drückte dem Vater fest die Hand . Er verstand ihn
vielleicht tiefer , als der Alte es ahnte . Hilfreich führte er ihn nun
zu seinem Lager hin und deckte ihn zu . „Sei du nur ganz ruhig .
Vater , und schlafe jetzt. Ich sage dann Marlen , daß sie der¬
weilen vacken soll.

"

„ Sag ' es meinethalben Grom '
ng auch .

"

,-Wenn du es willst - "

„ Er ist im Grunde ein armer Teufel , dieser reiche Mann
brummte der Alte gutmütig . -

Die Sonne versank in goldigem Glanz hinter den Bergen
da rollte Detlefs Wagen aus dem Schloßhof . Marlen winkt «
durchs Fenster zurück und ließ den Vater nicht aus den Augen
solange es ging .

Aber so ein Auto ist rasch . Nun lief es schon drunten au !
der Straße , die den Fluß begleitet ; und droben stand unbeweglich
der Vater — allein Er stand noch ebenso da , als längst keir
Wagen mehr zu sehen war und die Schatten tiefer wurden iir
Tal . Junge Mädchen in Hellen, wehenden Gewändern zogen mil
wippenden Schritten auf der Straße dahin und sangen . Sic
waren wie eine Verkörperung des frischen Lebens , während er . .

Eine Stimme rief den sinnenden Mann von hinten an
„ Aber , Herr Kollege — so spät noch? Wollen Sie nicht hinein -
gehen ? Die Nacht kommt !" Der Oberarzt war es, der nach kurze«
Sonntagsruhe noch einmal seinen Runbgcmg unternahm

Doktor Wagener nickte und wandte sich . „ Die Nacht kommt
— ja , so ist es !" murmelte er vor sich hin und verschwand unter
dem dunkelnden Tor .

4-

Schwer war Marlen der Abschied vom Vater geworden ,
bitter schwer, und drückend kiel nun dazu die Sorge um Frera
auf ihr Herz . Um einer Kleinigkeit willen hatte Detles sie nicht
geholt , das wußte sie . Ungeduldig sah sie der Ankunft entgegen ,
aber eine Panne unterwegs bewirkte , daß der Wagen erst spät
— die Uhr zeigte schon fast Mitternacht — in Steinhackenheim
einlief .

„ Schade , daß diese Weltstadt eine so wenig üppige Be¬
leuchtung hat "

, bemerkte Groning . „ Man könnte sie beim Ein¬
zug doch ganz anders bewundern . — Hoppla ! Der Slraßen -
belag scheint ja einzigartig !"

Aber da war man bereits am Ziel . Das Haus lag dunkel
da — wie ausgestorben .

„ Hm , illuminiert hat man nicht zu meinem Empfang "
, stellte

Groning fest, dabei unwillkürlich die Stimme dämpfend . Die
Nacht war so still . „ Genau wie auf dem Himalaja !" flüsterte er .

„ Man weiß ja auch nichts von Ihrem Kommen "
, entschul -

digte Marlen . „Aber warten Sie einen Augenblick , es wird so¬
fort hell werden "

, und sie drehte das Hoflicht an .
„Ah !" machte Groning wie bei einem Feuerwerk . Das

Haus wurde dann auch hell , aber still blieb es darin — durch¬
aus still .

„Die Mädchen sind gewiß schon längst schlafen gegangen ;
ich hätte anrufen sollen , daß ich noch einen Gast mitbringe "

,
tadelte Detlef sich selbst.

Es zeigte sich, daß auch Evelyn noch nicht zu Hause war ,
aber das schien Detlef nicht zu verwundern . — Sie sei wohl in
Wiesbaden im Theater gewesen und , da sie nicht gern in der
Dunkelheit fahre , für die Nacht ins Hotel gegangen . „ Sie kommt
dann morgen früh "

, erklärte er , so als sei er ihr Ausbleiben
gewöhnt .

Marlen holte aus der Küche noch allerlei Dinge zur Er¬
frischung und sah dann nach den Gastzimmern , die — wie die
Familienschlafzimmer auch — eine Treppe hoch lagen . Den
großen , Hellen Raum , der nach dem Garten zu lag , wählte sie für
Groning aus . Zum Glück war er zum Beziehen fertig herge -
cichtet, die Mädchen waren wohl angewiesen , die Gastzimmer
stets in Ordnung zu halten — für den Fall , daß unerwartet
Besuch kam . Marlen selbst nahm für sich ein kleines Zwischen -
stübchen, das neben dem Kinderzimmer lag .

Als dann der Gast untergebracht war und auch Detlef sich
>urückgezogen hatte , konnte Marlen es sich nicht versagen , leise
) ie Tür zu Freras Stube zu öffnen . Einen Blick wenigstens
vollte sie auf das schlafende Kind werfen , um zu sehen , wie sein
äußeres Aussehen war . Sie schaltete das Licht ein und schlich
sich auf den Zehenspitzen an das Bettchen : Es war leer . — Was
bedeutete das ? Suchend irrten ihre Augen ringsum durchs
Zimmer , es war niemand da .

Beunruhigt ging Marlen noch einmal hinaus auf den Gang
Md pochte leise an des Schwagers Tür .

„ Detlef , ist Frera vielleicht in Evelyns Bett ? " fragte sie .
„Nein , wo denkst du hin ! ?" rief Detlef zurück. „ Wie kommst

du denn darauf ? "

„ Weil sie nicht in ihrem Bettchen ist ! Ihre Stube ist leer .
"

„ Dann hat gewiß die dumme Sonja sie wieder mal mit nach
oben genommen . Das tut sie öfter , weil Frera sich fürchtet , wenn
sie allein ist . und schreit .

"

„ Wo Ichlast denn Sen >a «"'

„ Oben — die letzte Mansarde rechts .
"

„Danke !" sagte Marlen . „Ich sehe noch mal nach . Gute
Nacht !"

„ Gute Nacht !"
Die zweite Treppe .stieg Marlen hinauf , die brennende

Taschenlampe in der Hand , damit sie nicht stolperte : und schlich
sich den Gang entlang bis zur letzten Tür . Heftig atmend blieh
sie einen Augenblick stehen , dann klinkte sie entschlossen auf und
leuchtete in den Raum . Auf dem weißen Kissen des Bettes lag
ein dunkler Wuschelkopf und dicht daneben — Marlen seufzte er -
leichtert auf — der blonde Kopf Freras . Ganz tief war das
Kind unter die dicke Federdecke gekrochen und lag eng an das
Mädcken geschmiegt .

Marlen schüttelte mißbilligend den Kopf . Wie konnte
Evelyn nur so etwas leiden ! Aber sie war froh , daß Frera
überhaupt da war . Alles andere mußte sich morgen finden .

Leise und unbemerkt , wie sie gekommen war , ging sie wieder
davon . Zum Schlafen kam sie erst sehr spät in dieser Nacht . Zu
vieles gab ihr zu denken und hielt ihr den Schlummer fern . Als
gegen sechs Ühr oben im Haus ein Wecker rasselte , meinte sie , eben
erst eingeschlafen zu sein . Aber sie stand doch sofort auf , der Ge¬
danke an Frera machte sie munter .

Als sie eben fertig war , hörte sie Evelyns Wagen in den
Hof fahren . .Gut , daß sie wenigstens früh am Morgen heim¬
kommt '

. dachte sie befriedet und ging hinunter , die Schwester
zu begrüßen .

„Da bist du ja !" sagte Evelyn und hielt ihr die Wange zum
Kuß hin . „ Ich dachte mir schon, daß du kommen würdest , und
leistete mir darum einen kleinen Sonderurlaub . — Na , wie
geht ' s ?"

„Danke . Vater macht mir rechte Sorge .
"

„Na . daran sind wir ja gewöhnt . — Komm , geh da weg ,
!ch will den Wagen noch in die Garage fahren — und dann nix
vie in die Klappe !"

„Du willst zu Bett gehen ?" fragte Marlen mit runden
Augen . „Ich dachte , du hättest im Hotel geschlafen ? "

„Im Hotel war ich , ja , aber geschlafen habe ich nicht . Meine
Freundin spielte auf Anstellung , unh Hinterher wurde gefeiert .
Das dauerte dann ein hißchen lang . Detlef brauchst du das
richt zu erzählen , ich glaube , der hat kein rechtes Verständnis
ur dergleichen , und wozu soll man die Leute unnötig ärgern ? "

„O Evelyn , und wir haben dir auch noch einen zweiten Gast
mitgebracht !"

„ Na , warum machst du da so ängstliche Augen ? So was
Hab ich doch gern ! Hoffentlich ist er jung und nett ? "

„Das schon, aber er ist krank .
"

„ Puh !" machte Evelyn .
„ Das heißt : er war krank . Und ein lieber Mensch ist er und

auch nicht alltäglich . Er ist Künstler .
"

„ Fein !" rief Evelyn .
„ Er wird als zahlender Gast hier sein, denn er ist sehr reich .

"

„ Und ob ! — Wo ist er denn jetzt ?"

„ Er wird wohl noch . schlafen Wir kamen erst spät heim .
"

„ Und Det ? Ist er schon auf Praxis ? "

„Ich glaube , er wurde nach auswärts gerufen .
"

„Schön , da kann ich unbemerkt noch ein Weilchen ruhen .
Grüße 'einstweilen deinen Freund von mir . Gute ' Nackt .
Schwesterchen ! Nein , wart mal , willst du mich um elf Uhr
wecken ? Ja ? — Wenn Det nach mir fragt , dann sag bitte , ich
hätte Kopfschmerzen .

" Und als sie Marlens entsetzte Augen sah :
„Ich habe in der Tat welche , ich kann nun einmal den Sekt nicht
gut vertragen und die vielen Zigaretten .

" Damit verschwand sic
hinter ihrer Schlafzimmertür . Marlen stand wie gelähmt . „ Arme
Frera "

, murmelte sie vor sich hin . — Dann ging sie zur Küche.
Das Mädel mit dem schwarzen Wuschelkopf ließ gerade die elek¬
trische Kasfeemühle laufen und saß bequem daneben .

„ Guten Morgen !" sagte Marlen . „ Ich bin die Schwester
von Frau Doktor .

"

„ Hab ich mir gleich gedacht . — Gnä ' Frau hat gestern an¬
gekündigt , daß gnä ' Fräulein heute kämen .

"

„ Sind Sie Fanny die Köchin ? "

„Nein ich bin Gott sei Dank die Sonja . Fanny schläft gern
en bisken lang . Da nehme ich ihr die Frühstücksarbeit ab , dafür
putzt sie mir dann die Schuhe und so .

"

„ Wir haben noch einen Gast mitgebracht .
"

„ Weiß ick doch ! Er hat ja schon die Schuhe rausaestellt /
„ Schön . Und wo ist Frera , Sonja ? "

„ Mausi ? Ach . die schläft noch oben bei mir .
"

„ Warum schlief sie denn nicht in ihrem eigenen Zimmer ?"

„Nee , wissen Sie , gnä ' Fräulein , das Gebrülle alle Abende ,
oas halte ick nich aus . Unsereins hat auch seine Nerven . Lieber
nehm ick se mit nach oben , damit ick meine Ruhe Hab. Man isi
doch auch müde abends .

"

„ Aber warum schreit sie denn , wenn sie unten ist ? "

„ Weiß ick doch nich ! Den Zustand Hab ick so vorgefunden
Wie 'n junger Löwe in 'n Zoo , so hrüllt se. Gnä ' Frau meint
irgend jemand müsse ihr Angst gemacht haben vor irgend etwas /

„ So ? Na , also von jetzt ab übernehme ich das Kind .
"

„ Ach , was für ein Glück, wenn ick sie nich immer am Roö
hängen habe . Sie glauben nich, wie die Göhre einen piesacker
kann .

"

„ Und legen Sie also bitte ein Frühstücksgedeck mehr auf füi
den Gast . — Herr Doktor hat wohl schon gesrühstückt ? "

„Richtig noch nicht . Er sucht sich was zusammen in bei
Küche , wenn er so früh weg muß .

"

„ Danke , Sonja . Sagen Sie "
, diese Frage war nun rein «

Neugier von Marlen , „ sind Sie eine Russin oder so was , wer
Sie Sonja heißen ? "

„ Och nee , ick stamme von Treuenbrietzen , und jetaust bin iö
eigentlich Auguste . Aber dann war ick mal im Kino , wo di«
Sonja Solena spielt », und die sah mir so ähnlich . Da Hab ick mir
dann umjetauft und laste mir ooch Sonja rufen .

"

„Danke !" sagte Marlen noch einmal und ging hinaus . Unt
draußen lehnte sie sich an die Wand und barg das Gesicht in der
Händen . ,Ulli , wenn du wüßtest !' dachte sie — und sie nahm
sich vor , Evelyn ernstlich ins Gewissen zu reden . Das könnt «
hier unmöglich so weitergehen , das war doch Unfug auf der gan¬
zen Linie . Nun wußte sie , warum Detlef so gedrückt aussah !

Zunächst galt es nun , nach Frera zu sehen Sie stieg di«
zwei Treppen hinauf . Da kam ibr aus dem obersten Gang eir
weißes Kleinchen entgegen , barfüßig , trippelnd und verschlafer
ins Helle Licht blinzelnd . Als Frera Marlen sah , machte sie rasch
ein Knickscken und wollte vorüberhuscken . Anscheinend hielt si >
die Dame für einen der vielen Gäste , die schon durchs Haus ge¬
gangen waren . Aber Marlen fing sie auf und schloß sie fest ir
die Arme

„Guten Morgen , mein Sönnchen ! Du kennst doch Tant «
Marlen noch ? "

„Ach ja ; entschuldige bitte , Tante Marlen . Ich hatte nui
nicht hingesehen "

, sagte sie und erwiderte nun den Bearükunas -

rutz . Marien erstaunte sich über die wohlgeordnete Rede des erst
fünfjährigen Kindes . Im vorigen Jahr noch hatte es „hinge¬
sehen"

, als Tante Marlen kam , und war ihr stürmisch in die
Arme geflogen .

Hand in Hand gingen die beiden hinunter in Freras eigent¬
liches Schlafzimmer . Marlen tat . als sei es selbstverständlich ,
daß Frera im Nachthemdchen von oben gekommen war . Sie
fragte nichts und redete überhaupt nicht viel ; es war , als wäre
Tante Marlen immer dagewesen , hätte das Kind gewaschen , ihm
die Haare gebürstet und das Kleidchen angezogen . Früher war
es ja auch so gewesen , vielleicht .schlummerte dies Bewußtsein noch
in der Kleinen .

„ So , jetzt geht es aber frühstücken . — Hast du auch tüchtig
Hunger ? " fragte Marlen zum Schluß .

Als Antwort fing Frera laut zu weinen an .
„ Was ist denn los ? " fragte Marlen erschrocken.
„ Frieda hat vergessen , mir Frühstück zu dtingen .

"

„ Frieda ? Wer ist denn Frieda ?"

„ Sonja .
"

„ Aber Sonja hält doch dein Frühstück schon bereit , komm
nur mit ins Eßzimmer .

"

„ Sonja soll es mir ans Bett bringen .
"

Da lachte Marlen . „Was hättest du denn davon ? Du liegst
>a nicht mehr drin ! Komm , hör '

jetzt auf zu weinen ! Was soll
denn her fremde Onkel von dir denken ? "

Aber das war ein Fehlschuß . Die Tränen flössen von
neuem . „ Den fremden Onkel mag ich nicht !"

„Du kennst ihn ja noch gar nicht !"

„ Doch — ich kenne ihn !" behauptete Frera schreiend . Augen -
scheinlich war ihr das Wort „ fremder Onkel "

zum Begriff ge-
worden , und zwar zu einem unangenehmen .

„Sollst sehen, dieser Onkel gefällt dir gut . Wenigstens mag
ich ihn sehr gern "

, sagte Marlen begütigend . Das letztere schien
Frera milde zu stimmen , sie ließ sich gnädig die Tränen trocknen
und nach dem Eßzimmer führen .

Drinnen saß einsam Detlef , der mittlerweile zurückgckommen
war . und strich sich gerade ein Butterbrot . Die Begrüßung
zwischen Vater und Tochter fiel wenig wortreich aus . Von Detlef
slvg zu Marlen ein fragender Blick herüber , unh beruhigend nickte
Marlen ihm zu . ,Es wird schon alles aut geben '

, sollte das

„Evelyn läßt sich entschuldigen , sie hat Kopfschmerzen "
,

richtete Marlen pflichtgemäß aus
„Schon wieder ?" brummte Detlef kopfschüttelnd . „Ob da¬

von ihren Augen kommt ? Sie liebt diese feinen Stickereien -- "
Marlen wurde rot . Sekt und Stickereien sinh schließlich

zweierlei . . .
' „Sieh zu . daß das Kind ordentlich ißt "

, sagte Detlef bann
zwischendurch .

Das hören , die Tasse , die sie gerade zum Mund geführt
hatte , absetzen und in lautes Heulen ausbrechen , war für Frera
eins .

Detlef warf das Mundtuch hin und sprang auf . „Da siehst
du 's !" ries er Marlen zu . „ Zum an der Wandhinauslaufen ,
so was !" Und er ging mit großen , ärgerlichen Schritten zur Tür .
So zornig hatte Marlen ihn noch nie gesehen .

Draußen prallte Detlef mit Groning zusammen . „Ich war
> gerade - dabei , " in diesem verwunschenen Schloß Menschen " zu

suchen"
, sagte der Gast , „ und ließ mich von den lieblichen Tönen

da drinnen leiten .
"

„ Die kannst du hier oft hören "
, knurrte Detlef . „ Hoffentlich

hältst du es aus . Ich bin manchmal am Ranh mit meinen
Nerven .

"

„ Guten Morgen übrigens "
, sagte lachend Groning .

„ Guten Morgen ! — Was ich noch sagen wollte : wenn du
gesrühstückt hast , komm bitte in mein Sprechzimmer .

"

„ Wozu ? Bist du verrückt ? "

„ Nein , ich bin dein Arzt . — Entschuldige mich jetzt, ich habe
nicht länger Zeit . Marlen wird dich hedienen .

"
Marlen war nahe daran , auch in Tränen auszubrechen , als

Groning eintrat . Frera heulte noch immer , heulte so hrüllend
laut , daß es unmöglich war , dabei Worte zu wechseln.

Groning ging also stumm um die Gruppe herum , betrachtete
sie , wie man wilde Tiere im Zoo betrachtet , setzte sich dann aus
einen Stuhl und fing auch an zu heusen , womöglich noch lauter
als Frera .

Die hielt augenblicklich inne , schluckte ein paarmal und sah
überrascht auf den Onkel . Der schien allerdings anders zu sein
als die gewohnten .

„ Tante Marlen , warum macht denn der ' s so ? " fragte sie
erstaunt .

„ Weil du ' s so gemacht hast "
, erklärte Marlen .

Ziemlich ratlos sah Frera ihm noch eine Weile zu, dann
sagte sie : „ Das ist aber gar nicht nett von ihm, und du hast doch
gesagt - "

„Es ist auch nicht nett von dir , wenn du so schreist" , siel
Marlen mit geflissentlicher Eile ein . „ sind er wird es immer tun .
Denn du es tust .

"

„ Anstrengende Sache !" platzte da Groning heraus und lacht «
o herzlich , daß Frera mitlachen mußte . „So , und jetzt wollen
Dir gut Freund sein, kleine Dame "

, sagte er dann .

Frera war für den Rest ihrer Mahlzeit vorbildlich . -
Nach drei Tagen konnte Marlen Detlef gegenüber ihr Urteil

über Frera fällen : „Dein Kind hat einfach Heimweh .
"

„Wieso ? Es ist doch daheim .
"

„ Und hat doch keine richtige Kinderheimat ! Auf der einen
Seite maßlos verwöhnt , darbt sie auf der anderen . Sie fühlt
sich unverstanden und ist deshalb verdrießlich , launisch und
zornig "

„ Ich verstehe nicht , woher das kommt . Evelyn ist wirklich
gut zu ihr und gibt sich unendliche Mühe "

, behauptete Detlef .
„Frera hängt doch auch so sehr an ihrer Mann .

"
Marlen dachte sich allerlei , aber sie schwieg. Wie recht sie

hatte , mit dem , was sie dachte , ging daraus hervor , daß Evelyn
ohne jeden Versuch eines Einspruches die Kleine völlig Marlen
überließ . Ja . sie schien diesen Zustand als höchst willkommene
Entlastung zu empfinden . Detlef seinerseits beachtete das nicht
— mit Arbeit überlastet , wie er war . Es berührte ihn nur wohl¬
tuend . daß die Schreikrämpfe nach und nach seltener auftraten
und nie mehr ins Unerträgliche ausarteten . - -

Groning , der Abgestumpfte , lernte in Steinhackenheim zu¬
nächst eins wieder : sich zu verwundern . Er wunderte sich nämlich ,
wie ein Kulturmensch in diesem engen Kreis leben konnte , ohne
zu „verblöden "

„Ich habe Vcb gewarnt "
, sagte Detlef , „ denn ich wußte aus

Erfahrung , daß Steinhackenheim und Paris zweierlei sind . Be¬
kömmlicher wird dir aber qewih Steinhackenheim sein .

"

„Vorausgesetzt , daß die Langeweile mich nicht in ein früh¬
zeitiges Grab sinken läßt "

, seufzte Eronina .

(Fortsetzung folgt .)



xjlkckl Mereffontes aus Soden
Amtliche badische Dienstaachrichte«

Brnannt : Lehramtsassessor Adolf Eckert zum Professor an
».r Langemarckschule in Smzen a . H . ; Eewerbeschulassessor Dr .-

Ernst Kern am Staatstechnikum in Karlsruhe zum Stn -
Znrat daselbst .

«ersetzt: Professor Franz Staerk in Baden -Baden an die
Mard -Wagner - Schule daselbst ; Professor Dr . Karl Waibel
^ § aden-Baden an die Eraf -Zcppelin -Schule daselbst .

Gasthörer an Hochschulen.
Aach den Richtlinien für die Zulassung als Gasthörer an den

fischen Hochschulen ist neben dem Nachweis über die Vor¬
übung der für die Abstammung zu führen . Bei Bewerbern ,
H der Partei und ihren Gliederungen angehören , gilt nach
^,em Erlaß des Reichserziehungsministers der Abstammungs -
^ chweis durch Vorlegung des endgültigen Mitgliedsausweises
M einer schriftlichen Versicherung als erbracht . Das gleiche
M für Wehrmachtsangehörige , die befördert worden sind . In
j^ eli Fällen genügt die Vorlage des Wehrpasses.

*

K, Ueberreichung des Hebel-Preises an Eduard Reinacher .
Freiburg i. Br ., 29 . Nov . Am kommenden Samstag wird im

- ahmen einer Dichterstunde im Kuppelsaal der Freiburger
Woersität dem aus dem Elsaß stammenden Dichrer Eduard
tzeinachsr der Hebel-Preis überreicht , der ihm in diesem Jahre
«Ziehen wurde . Vor zwei Jahren erhielt Hermann Burte , im
ergangenen Jahr der Schweizer Alfred Huggenberger diese
khrengabe in Höbe von 3000 Mk. für wertvolle Leistungen des
Zerrheinischen Schrifttums .

»
Unter dem Verdacht des Giftmordes verhaftet .

Der Täter richtet sich selbst .
Metzkirch, 29 . Nov . Unter dem Verdacht, seine Ehefrau mit

ßjst beseitigt zu haben , wurde der Gendarmeriehauptwachtmei¬
ster Marcel Kläser verhaftet und in das Untersuchungsgefäng¬
nis Konstanz eingeliefert . Die Ehefrau war vor etwa Zwei
Monaten überraschend schnell gestorben. Kläser hatte roch
Mrend seiner Ehe Beziehungen zu einem in Meßkirch wohn -
«ften Mädchen, das er in den nächsten Tagen heiraten wollte ,
inzwischen wurde aber im Heimatort der Frau die Leiche her¬
üben ausgegraben . Die Untersuchung ergab dann derart dichte
sierdachtsgründe, daß eine Verhaftung unumgänglich war . Vor
nnem Jahre schon wurde die Frau mit schweren Vergiftungs -
nscheinungen in das Krankenhaus Singen eingeliefert Von
seiner gerichtlichen Weiterverfolgung der Angelegenheit wurde
jedoch damals abgesehen. Wohl um sich der gerichtlichen Strafe
zu entziehen, hat sich nunmehr Kläser im Untersuchungsgefäng¬
nis in Konstanz erhängt .

Tennenbronn b . Triüerg , 29 . Nov . (Tragischer Tod
eines Kindes . ) Das zweijährige Söhnchen eines hie¬
sigen Landwirts bekam in einem unbewachten Augenblick
ein Paket Soda in die Hände und aß von dem Inhalt des¬
selben . Das führte zur schweren Erkrankung und zum Tode
des Kindes .

Billingen , 29 . Nov . (Neubauernsiedlung .) Am
Eamstag fand das Nichtfest der großen Neubauernfiedlung
statt , die zwischen Villingen und Schwenningen durch die
Bad. Landessiedlung in Verbindung mit der Stadt Villin -
gen errichtet wird . Zwölf große , stattliche Bauernhöfe konn¬
ten bis zum Einbruch des Winters unter Dach gebracht wer¬
den . Die Wohnhäuser sind eineinhalbstöckig , mit mehreren
Zimmern und ausbaufähigem Dachstock . Neben der Wohn¬
küche fehlt auch die Futterküche nicht . In den unter dem

I gleichen Dach befindlichen Ställen haben bis zu 20 Stück
Großvieh Platz . Ein Gebiet von 230 Hektar Land wird die¬
sen Höfen zur Verfügung gestellt , das in den kommenden
Monaten durch Feldbereinigung zu zusammenhängenden
großen Flächen vereinigt wird .

Freiburg . 29. Nov . (Benzolgewinnung beim
Gaswerk . ) Ein Werk , das weit über gemeindliche Inter¬
essen hinaus von volkswirtschaftlicher Bedeutung für die
ganze Nation ist, wurde am Montag im Freiburger Gas¬
werk in Betrieb genommen , eine Anlage zur Erzeugung von
Benzol . Bei der Errichtung des neuen Freiburger Gaswer¬
kes , das übrigens zu den modernsten Anlagen in Deutschland
gehört , wurde damals schon die Errichtung einer derartigen
Anlage geplant , ihre Ausführung mutzte aber aus ver¬
schiedenerlei Gründen noch zurückgestellt werden . Nunmehr
ist der Plan in allen seinen Teilen verwirklicht und die
Stadt Freiburg ist mit ihrem Gaswerk in die Reihe jener
Industrien getreten , die aus eigenen Rohstoffen , aus der
Kohle. Treibstoffe selbst erzeugen .

»adlschr Musikhochschule Karlsruhe
wurde zur Staatsschule erhoben

Karlsruhe . 29 . Nov . Im Verlaufe eines Festaktes anläßlich
der Eröffnung der nunmehrigen Staatlichen Hochschule für Musik
in Karlsruhe teilte der Vertreter des Reichserziehungsministers
mit , daß die Gründung musischer Gymnasien in verschiedenen
Teilen Deutschlands in Aussicht stehe, aus denen die künftigen
Lehrkräfte für die Musikschulen in Deutschland ihre Ausbildung
erhalten.

Für die Badische Hochschule für Musik in der Eauhauptstadt
war der Montag ein Tag von besonderer Bedeutung . Der
Hochschule , die im Verlaufe von über hundert Jahren aus ver¬
schiedenen Anstalten hervorgegangen ist , wurde von reichswegen
der Staatscharakter verliehen , und in einem besonderen Festakt
wurde dieses in der wechselreichen Geschichte der Anstalt so be¬
deutsame Ereignis feierlich begangen.

Nach Ansprachen des Direktors der Hochschule, Professor Franz
Philipp , der ein künstlerisches Bekenntnis für die Anstalt
cblegte, und des Oberbürgermeisters der Landeshauptstadt , Dr .
Hüssy , der die Bedeutung der Erhebung zur Staatlichen Hoch¬
schule würdigte , verwies der Vertreter des Reichserziehungs¬
ministers, Oberregierungsrat Dr . Miede rer , auf die beson¬
dere Pflege , die der nationalsozialistische Staat der Musik im
Bolle und der Musikerziehung im besonderen zuteil werden lasse.
Es sei beschlossen, musische Gymnasien im deutsthe > Reichsgebiet
iu schaffen , auf denen die ihrer Veranlagung nach befähigten
Und besonders ausgewählten Kräkte eine lebendige Musik¬
erziehung erhalten sollen . Vom Gesang als der echten und natür¬
lichen Betätigung in der Musik ausgehend , werde man zum
Instrument schreiten - Aus diesen musischen Gymnasien werde
künftighin die Auslese für die ilnterrichtskräfte an den Musik¬
schulen erfolgen . Nur wenige, dafür aber die besten und lei¬
stungsfähigsten Musikhochschulen hätten staatlichen Charakter
erhalten . Die Staatliche Musikhochschule in Karlsruhe müsse ihre
Leistung und ihren Ruf bewahren und sich den grosien Anforde¬
rungen gewachsen zeigen, die an die Staatlichen Musikhochschulen
üu stellen seien . Der Redner überbrachte die Glückwünsche und
Grüße des Reichserziehungsministers Rust , der sich entschlossen
habe , der Karlsruher Musikhochschule einen größeren Leistungs -

vkrechte Strafe für die Straßenrüuber
fünfmal ;um

Mannheim , 29 . Nov. Das Mannheimer Sondergericht ver¬
urteilte den 18jährigen Reif und den 19jährigen Horn , die auf
der Reichsautobahn bei Heidelberg den Bäckermeister Müller
aus Offenbach in seinem Auto niedergeschlagen und zu berauben
versucht hatten , als gefährliche Verbrecher wegen fünf Ver¬
brechen des Straßenraubs mittels Autofallen nach der Verord¬
nung vom 22. Juni 1938 fünfmal zum Tode, wegen Mordversuchs
zu je zehn Jahren Zuchthaus, lebenslänglichem Ehrverlust und
zur Sicherungsverwahrung .

Die Begründung des Sondcrgericht -llrteils im Straßenränöer -
Prozetz.

Mannheim , 29 . Nov . In der Begründung des mit der Ver¬
kündung rechtskräftig gewordenen Urteils des Sondergerichts
im Prozeß gegen die Straßenränder Reif und Horn heißt es :
2n fünf Fällen habe das Gericht als festgestrllt erachtet, daß
Beide die Wagen mit der räuberischen Absicht zum Anhalten
gebracht haben , um rm gegebenen Augenblick ihr Vorhaben
auszuführen . Das Auiofallengesetz ist aus dem Leben genom¬
men und kennt keine Eesetzesiprache. Es wird aber vom Gesetz¬
geber im Erlaß vom 22 . Juni 1938 zum Ausdruck gebracht, daß
alle Verbrecken unter dieses Gesetz fallen , die eine Last und
eine Plage für den Kraftwagenoerkehr darstellen . Dieses Gesetz
umfaßt alle Kraftwagen und Krafträder . Es wird jedes Mit¬
tel zum rechtswidrigen Anhalten als Beginn der Autofalle

i angesehen. Es setzt voraus , daß gegen den Willen des Auto -
! iahrers die Weiterfahrt behindert wird . Das Sostdergericht hat
I in diesem Falle das Hochhalten des Armes als den Beginn

des Verbrechens angesehen und das Winken und Einsteigen in
das Auto als vollendetes Delikt angenommen . Der letzte Fall
war besonders schwer und charakterisiert , die Gesinnung der
Angeklagten treffend . Der Verletzte sagte unter Eid aus , daß

lode oerurlellt
Reif hinter ihm Platz nahm und Horn neben dem Steuersatz.
Reif war zum Zuschlägen bestimmt und sollte Müller „zur
Strecke" bringen , während Horn das Steuer zur Weiterfahrt
ergreifen sollte. Der Wagenführer befand sich in einer regel¬
rechten Autofalle und konnte seinem Schicksal nicht mehr ent¬
rinnen . Daß Müller mit dem Leben davonkam, dies verdanken
wir den Zeugen , die die Verfolgung der Täter ausgenommen
haben . Landgerichtspräsident Mickel sprach insbesondere dem
Zeugen Dr . Schütz - Mannheim den Dank für seine tatkräftige
Entschlossenheit aus . Durch ihn war es möglich , der Banditen
habhaft zu werden .

Das Gericht hat weiter einen Mordversuch als erwiesen an¬
genommen in dem Fäll Müller . Reif hat zweimal mit dem
Hammer auf den Kopf geschlagen . Durch die Schläge hätte der
Tod eintreten können. Es wurde bedingter Vorsatz mit Ueber-
legung angenommen . Tötungsoersuch KZ 211 und 43 des
RStGB . (Verbrechen wider das Leben) . Für diese Tat wur¬
den zehn Jahre Zuchthaus als ausreichende Sühne ausgespro¬
chen . Gemäß 8 32 des RStGB . mußten zwangsläufig mit dem
Verbrechen auch die bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit '
aberkannt werden . Das Gericht war auch der Auffassung, daß
die Voraussetzungen des 8 20 a gegeben sind, daß, wenn drei
vorsätzliche Taten vorliegen , die Sicherungsverwahrung nach
8 42e RStGB . verhängt werden kann. Von dieser Strafbe¬
stimmung wurde in vorliegendem Fall Gebrauch gemacht und
bei beiden Angeklagten Sicherungsverwahrung ausgesprochen.

Landgerichtspräsident Mickel unterstrich am Schluß seiner
Urteilsbegründung , daß die Behinderung der Autofahrer auf
Landstraßen insbesondere auf Autobahnen einen Rechtsbruch
der öffentlichen Ordnung und des Rechtsfriedens darstelle . Die
Volksgemeinschaft verlange aus Gründen der Rechtssicherheit,
daß mit Rücksichtslosigkeit gegen diese Verbrecher vorgegangen
werden müsse .

Kehl . 29 . Nov . (7 5 I a h r e .. K e h l e r Z e i t u n g
Die „Kehler Zeitung "

, eine Familiengründung im Besitz
von Verleger Karl Mörstadt und seit 1936 unter der Schrift¬
leitung von Pg . Walter Pichert , sieht in diesen Tagen auf
ihr 75jähriges Bestehen zurück. Die erste Nummer erschien
am 1 . Dezember 1863 als „Kehler Erenzbote "

, ihrem un¬
mittelbaren Vorgänger . Aus Anlaß des Jubiläums gelangte
eine Sonderbeilage zur Ausgabe , deren Inhalt unter dem
Motto „Alte Jahrgänge erzählen " u . a . einen heimatge¬
schichtlichen Querschnitt aus der Vergangenheit des Han -
auerlandes seit der Verlagsgründung enthält .

*

Großer Erdsturz in der Westschweiz .
Die starken Regenfälle , die zu Anfang der vergangenen Woche

über die Westschweiz und die benachbarten französischen Gebiete
niedergingen , hatten in Hochsavoyen in der Dranse -Schlucht
große Fels - und Erdstürze zur Folge . Eine 50 m hohe Ee-
steinswand stürzte in die Schlucht hinunter . Die Verbindungs¬
straße nach dem Vallee -d 'Aulpy mit Lhamonix ist unterbrochen ,
ferner auch die Verbindung mit dem Wallis . Erstere Strecke
stellt ein Verbindungsstück der großen Alpenstraße Evian -Nizza
und den Zugang zu den savoyschen Wintersportplätzen dar .
Die Brücke über die Dranse -Schlucht ist so stark beschädigt, daß
sie abgerissen und durch eine neue ersetzt werden muß . Um
den Verkehr nicht lahmzulegen , soll zunächst eine Notbrücke er¬
richtet ' werden . Die -Straße selbst droht an^ verschiedenen Stel¬
len infolge der durch Erd - und Geröllmafsen gestauten Master
einzustürzen . Die Aufräumungsarbeiten sind sehr schwierig
und kostspielig.

Die Hofberater treffen sich i» Karlsruhe .
Neue Ausrichtung - es bäuerlichen Hofberatungswesens .

Wie wir erfahren , findet in Karlsruhe am 3 . und 4 . Januar
1939 ein große Landestagung der bäuerlichen Wirtschaftsbe¬
rater statt . An dieser, vom Reichsnährstand veranstalteten
Schulungstagung nehmen die badischen Landesökonomieräte als
Leiter der Wirtschaftsberatungsstellen des Reichsnährstandes ,
sowie die ihnen zugeteilten übrigen Wirtschaftsberater teil .
Diese Veranstaltung soll in erster Linie dazu dienen , die ge¬
samte Beratung der badischen Landwirtschaft auf die Ziele
der Erzeugungsschlacht im Erntejahr 1938/39 auszurichten und
die Organisation des Wirtschaftsberatungswesens in der Land¬
wirtschaft Badens angesichts der besonderen Schwierigkeiten zu
stärken. Durch Austausch der bisherigen Erfahrungen , sowie
durch Vorträge über die neuesten Probleme des landwirtschaft¬
lichen Fortschrittes werden die bäuerlichen leitenden Hofberater
wieder mit neuem Rüstzeug für die schwere Arbeit ausgestattet .

Neuer Remvraudt entdeckt!
Bei einer öffentlichen Kunstoersteigerung in Brüssel kam unter

anderem auch ein unscheinbares und beschmutztes Gemälde unter
den Hammer . Ein kunstverständiger Privatmann interessierte sich
für dieses von den übrigen Interessenten als „alter Schinken"
bezeichnetes Bild und erstand es für 100 Franken . Bei der gründ¬
lichen Reinigung traten blaue , rote und braune Farben leuch ,
iend hervor und in einer Ecke wurde der Name Rembrandts
sichtbar . Kunstverständige stellten dann fest, daß es sich in der
Tat um ein altes , seit 200 Jahren verschwundenes Werk des
holländischen Meisters handelte . Es stellt „Rahel ihre Kinder
leweinend " dar

vöamsHule für Südwestdeutschland in weintieim
ru - leich krtrotunoslielm für die fllten

An einem der schönsten Punkte des Odenwaldes im Eorxhei -
mertal in der Nähe der Wachenburg bei Weinheim o,d . B . wird
am 8 . Dezember um 11 Uhr vormittags die Bäckerschule und
Erholungsheim des Reichsinnungsverbandes des Bäckcrhand-
werks eingeweiht . Das Haus wird Bäcker aus den Gauen Ba¬
den, Saarpfalz , Württemberg und dem südlichen Hessen , und
zwar Meister , solche die es werden wollen und Altmeister , die

beitrag für die Förderung armer musikbegabter Studenten in
Aussicht zu stellen.

Am Nachmittag fand eine studentische Feier und abends ein
Konzert statt , das von Lehrkräften der Hochschulebestritten wurde.

aus ein arbeitsreiches Leben zurückblicken und sich nun einige
wohlverdiente Wochen der Erholung gönnen wollen, aufneh¬
men.

Die Schule ist mit den neuzeitlichsten Maschinen ausgestattet
und besitzt ein eigenes Laboratorium . In Verbindung damit
steht ein Internat , in dem die jeweils teilnehmenden ->0 Schü¬
ler untergebracht werden . Bei dem Gebäude befinden sich
Sportplatz , Schwimmbad und Schießbahn. Die Errichtung der
Schule entsprang einer Notwendigkeit des Vierjahresplanes .
So wie die deutsche Landwirtschaft sich müht , die Produktion zu
erhöhen , muß auch das Bäckerhandwerk alles daran setzen, mit
dem, was bäuerlicher Fleiß erzeugt hat , zu Haushalten . Ein
guter Meister muß nicht nur backen können , er muß auch ein
guter Kaufmann sein. Dazu mutz er sich über nationalsoziali¬
stisches Wirtschaftsdenken unterrichten . Am 2 . Januar beginnt
der erste der vorläufig 14tcigigen Kurse. Für später sind auch
solche von Owöchiger Dauer vorgesehen. Sie dienen bauptsäch-
lich der Berufsausbildung der Gesellen, die sich für die Able¬
gung der Meisterprüfung vorbereiten wollen. Dies schließt
aber nicht aus , daß auch Meister mit grauen Haaren ihr Wis¬
sen und Können vervollkommnen, denn zum Lernen ist man
niemals zu alt .

Die Kosten für einen 14tägigen Kursus betragen nur 70 Mk.
Darin sind Schulgeld , Verpflegung und Wohnung eingeschlofsen

- Die Bahnfahrt zur An - und Abreise beträgt den halben Preis .
Auf Antrag gewähren die Innungen bedürftigen Teilnehmern
noch einen Zuschuß .

Erholungsheim für die Alten .
Das Gebäude bietet außer den 40 Schülern noch 15 erho¬

lungssuchenden Bäckermeistern und deren Ftauen Aufenthalt .
Viele haben in den Jnflationsjahren ihr Vermögen eingebüßt
und noch nie in ihrem Leben Urlaub gehabt . Ihnen wird von
den Organisationen des Bäckerhandwerks ein Freiplatz für 14
Tage zur Verfügung gestellt. Auch vermögende Meister sind
willkommen . Seit Bestehen des Heimes sind Leute im „Wald¬
schloß" von 70, 80 und noch mehr Jahren gewesen , Männer ,
die ein langes Arbeitsleben hindurch Tag und Nacht, Werktag
und Sonntag am Backtrog gestanden haben. Sie sind den Jun¬
gen von Herzen dankbar , daß sie ihnen jetzt möglich machen,
sich einmal richtig zu erholen .

Die Bäckerschule in Weinheim , aus der Praxis für die Pra¬
xis als gemeinnützige Einrichtung des Väckereihandwerks ent¬
standen , ist eine der rund 10 Bäckerschulen , die nacheinander
von dem Reichsinnungsverband im Reich ins Leben gerufen
werden . E . D.



Aus Stadt und La«-
Scheidender Nooemder

Der November 1938 geht heute zu Ende. Wir müssen ihm zum
Abschied ein paar freundliche Worte widmen, er hat 's wirklich
verdient . Ganz anders hat sich dieser sogenannte „Nebelmonat "

gegeben, als .sonst im allgemeinen sem Ruf ist, und man muß in
den Jahren weit zurückgehen , bis man in den Aüfschrerbungen
über die Witterung auf einen ähnlich anhaltend sonnenreichen,
schönen Herbst mit seinen Naturüberraschungen stützt. Vor 41 Jah¬
ren , im Jahre 1897, war ein gleich herrlicher Spätherbst bis
fast ans Ende des Novembers zu verzeichnen. Statt des erwar¬
teten grauen Griesgrams begleitete uns die letzten Wochen hin¬
durch ein freundlich-heiterer Geselle . Er hatte milde Lüfte in
seinem Reisesack und erfreute uns nach den zeitgegebenen Mör -
gennebeln mit kkarblauem Himmel, oft mit fast sommerlicher
Wärme und einem Sonncnreichtum , der die Menschenkinder
zum Lustwandeln im Freien geradezu antrieb . In den teilweise
schon für den Winterschlaf hergerichteten Gärten und draußen
auf den Wiesen und Feldern , auch auf den Bergabhängen zau¬
berte die Wärme junges Leben aus dem Boden , und Gänseblüm¬
lein , Stiefmütterchen , Hahnenfuß , gelbe Schliisselblümlein und
Wiesenenzian reckten ihre zarten Blütenköpfchen in die frühlings -
hafte Natur dieser Wochen. Bergsteiger berichteten von blühen¬
dem Edelweiß , das sie sahen ! Auch die frühtreibenden Sträucher
an sonnigen Plätzen zeigten starken Knospenansatz. Bis in die
letzten Tage traf man da und dort sogar das Vieh beim Wei¬
den auf den Talwiesen an , die sonst um diese Zeit schon die weiße
Schneedecke des Winters verbarg .

Eines Tages wird wohl ein unwirscher Kälteeinbruch mit sei¬
nen winterlichen Begleiterscheinungen all dieser verspäteten
Schönheit des Novembers ein Ende bereiten , aber wir werden
noch lange diesen „Kalender -Irrtum " des Jahres 1938 im Ge¬
dächtnis behalten . In diesem Zusammenhang sei daran erinnert ,
Latz genau vor zehn Jahren der überaus strenge, kalte und schnee¬
reiche Winter 1928/29 , her starke Verkehrsstörungen verursachte
und dem viel Wild und Scharen von V̂ögeln zum Opfer fielen,
begann , der bis in die ersten Märztage 1929 anhielt .

.

Neue Arbeitsgemeinschaften begannen im Bolksbildungswerk .
Durlach . 30 . Nov . Das Volksbildungswerk in Durlach , das

bereits mit einein Vortragabend und einer Arbeitsgemeinschaft
Basteln an die Öffentlichkeit getreten ist, konnte am gest¬
rigen Dienstag abermals zwei Arbeitsgemeinschaften beginnen .
Erstens einmal war es der Schachklub Durlach , der sich für eine
Arbeitsgemeinschaft zur Verfügung stellte und alle Freunde des
Schachspiels mit den Geheimnissen dieses Spieles vertraut
machen will . Die erste Zusammenkunft fand gestern Abend in
der Friedrichschule statt . Die Leitung dieses Arbeitskreises
liegt in den Händen des Herrn Meier vom Schachklub Dur¬
lach . Anmeldungen können am zweiten Abend noch getätigt
werden . Auch die Arbeitsgemeinschaft der Laienfotografen ist
gestern Dienstag abend erstmalig zusammengetreten und wird
unter der Leitung von Herrn Rechtsanwalt Haefelin an die
aktive Arbeit gehen, die viel Erfolg verspricht. Der nächste
Vortragsabend ist für Freitag , den Ist, Dezember vorgesehen,
2n ihm wird Dr . Lockheim er einen interessanten Lichtbil -
der -Vortrag über „Frankreich , Land und Leute" halten .

Von der Ortsgruppe Stnpserich d«, NSDAP .
Stnpserich , 30 . Nov . Am Freitagabend hatte der Ortsgrup¬

penleiter seine Mitarbeiter ins Geschäftszimmer der Partei
gerufen zu einer Arbeitstagung . Nach der Begrüßung gab der
Hoheitsträger Pg . Hermann Becker die Ergebnisse der 2. Ein¬
topfsammlung und der 2 . Psundsammlung bekannt und sprach
sich anerkennend über den Erfolg beider Sammlungen aus . Er
dankte allen Sammlern für ihre treue , gewissenhafte Pflichter¬
füllung und richtete den Appell an sie auch bei den kommenden
Sammlungen alles daran zu setzen, daß diese Ergebnisse mög¬
lichst noch überboten werden . Nach diesen Ausführungen nahm
der Ortsgruppenleiter die Einteilung der Sammler vor für
den Tag der nationalen Solidarität < 3 . Dezember) . Nach der
Bekanntgabe des Dienstplans für den Sonntag und der Karten¬
ausgabe für das WHW .-Konzert an die Blockhelfer, wurden
noch einige interne Fragen behandelt . — Kassenleiter Pg .
Thomas machte zum Schluß noch einige Ausführungen üher
das Kastenwesen. — Am Sonntag nachmittag beteiligte sich das
Pol . Leiterkorps der Ortsgruppe an den Einweihungsfeierlich -
keiren des HJ .-Heimes in Kleinsteinbach. — Am kommenden
Sonntag , 4 . Dezember findet für die Pol . Leiter der Orts¬
gruppe Pistolenschießen statt . Dieses Mal schießen die zum
Stab der Ortsgruppe -gehörigen Pol . Leiter , also nicht die
Walter und Warte der Gliederungen Diese werden an einem
der nächsten Sonntage wieder Gelegenheit zum kleben mit der
Ehrenwaffe des Pol . Leiters erhalten .

Bon der HI . Stupferich .
Stupserich , 30 . Nov . Am vergangenen Sonntag eilte die

Jugered Adolf Hitlers , die H2 . und das Jungvolk , teils zu Fuß ,
teils mit dem Rad , nach Kleinsteinbach, um mit ihren Fahnen
an der feierlichen Uebergabe des HJ .-Heimes an die Jugend
von Kleinsteinbach teilzunehmen . Es ist schwer zu sagen, was
bei der Jugend mehr zog . War es das neue HJ . -Heim oder
die Tatsache, daß die Jungen ihren Obergeb ietssührer sprechen
hören sollten ! Glühend wurden die Jungen unseres Nachbar¬
dorfes beneidet , die als erste im Kreis Karlsruhe ein eigenes
Heim haben und in allen wurde der Wunsch laut , bald auch
ein so schmuckes Heim zu erhalten . Dieser Wunsch dürste wahr¬
scheinlich bald in Erfüllung gehen.

Me Bevölkerung DnrWs zeigte Meder deste Disziplin
Ja wenigen Minuten war die überaus belebte fldolf Mtlsrftraste meiMenleer

Durlach , 30 . Nov . Dreimal im Verlauf der vergangenen
Monate wurde in Durlach eine Verdunkelungsübung im Rah¬
men der Lustschutzübungen im Lande durchgeführt und wir dür¬
fen wohl behaupten , daß sich alle Volksgenossen mit allem Ernst
ihren auferlegten Pflichten Hingaben bis aus wenige Außensei¬
ter , die im Blick auf die gesetzliche Handhabe gegen sie auch
bald verschwinden werden . Nachdem die Schulung der einzelnen
Hauswarte des Luftschutzes und eines großen Teiles der Volks¬
genossen .in unserer Stadt nunmehr abgeschlossen ist , wurde am
gestrigen Dienstag nachmittag der Plan einer groß angelegten
Luftschutz -Vollübung durchgeführt . Alle aktiven Kräfte des
Luftschutzes mit Unterstützung der Polizei , der Feuerlöschpolizei
des Deutschen Roten Kreuzes , der Technischen Nothilfe und der
Entgistungs - und besondere Fachtrupps , die gestern eine interes¬
sante Arbeit entwickelten, waren eingesetzt und hatten Gelegen¬
heit , einen Leistungsbeweis abzulegen . An der Uebung nahm
neben anderen auch der Inspekteur der Ordnungspolizei , Oberst
R u o f f- Stuttgart teil , der sich nach Abschluß derselben befrie¬
digend über deren Verlauf aussprach.

Wenn auch der Zeitpunkt der Uebung rechtzeitig bekannt
wurde und die Volksgenossen mehrmals auf ihre besonderen
Pflichten hingewiesen waren , so stand man doch nicht ohne jede
Spannung vor diesem Ereignis .

Pünktlich um 2 Uhr gaben die Sirenen das
Zeichen zum Fliegeralarm .

Kraftwagensührer - verließen ihre Fahrzeuge und Straßenbahnen
standen still und selbst der Radfahrer ließ sein Fahrrad stehen
und suchte den Luftschutzraum auf .
Es war ein überaus interessantes Bild , wie , durch die zahl¬
reichen Hilssposten in geordnete Bahnen gelenkt, die Volksge¬
nossen zum Teil den Häusern und den öffentlichen Luftschutz¬
räumen , welche durch große gelb-rote Schilder kenntlich gemacht
waren , zuströmten , um für die nächsten 5— 10 Minuten den
Luftschutzkeller aufzusuchen, bis die erste Gefahr im Verzug war .
Daß mancher Passant dabei ernstlich zurechtgewiesen werden
mußte , ist verständlich , doch bald fügte man sich en den unfrei¬
willigen Aufenthalt , der längere Zeit dauerte , „Fensterläden
zu "

, dieser Parole wurde gleichfalls Folge geleistet, sodaß die
patroullierende Polizei nicht viel Anlaß zu Beanstandungen
fand .

Brand - und Eiftbomben in der Weiherstratze.
Gleich zu Beginn der Uebung begann für die Spezialtrupps

in Verbindung mit den jeweiligen Luftschutz -Hauswarten in
der Weiherstraße und auf dem Weiherhof ein interessantes Ar¬
beitsfeld . Dort wurde der Abwurf von Gift - und Brandbomben
markiert . Die durch den Turmwächter sofort alarmierte Feuer¬
wehr und die Spezialtrupps rückten sofort an und während
erstere sofort die Brandbekämpfung übernahmen ( und nebenbei
gesagt , mit dem Wasser nicht sparten ) , gingen die Entgiftungs¬
und besonderen Fachtrupps an die Beseitigung der Gift -Tüm-
pkl, die sich gebildet hatten . Bei dieser Uebung wurde beson¬
ders gezeigt, daß die stärkste Luftabwehr den zivilen Luftschutz
nicht überflüssig macht, wie auch treffend demonstriert wurde ,
wie der best- und weitgehendste Brandschutz den vorbeugenden
niemals ersetzen kann . Es genügt also nicht, und dies hat die
gestrige Uebung wieder gezeigt, wenn man angesichts der be¬
drohlichen Brandgefahr , wie sie im Hause Weiherstraße 17 an¬
genommen wurde , welche dort die Brandbombe verursacht hatte
Kräfte ausgebildet und ausgerüstet werden , die für die Brand¬
bekämpfung —„Mo das eigentliche,Löschen von Bränden —
vorgesehen sind . Es ist vielmehr ebenso notwendig , durch Maß¬
nahmen der Brandverhütung nach Möglichkeit zu vermeiden ,
daß Brände überhaupt entstehen oder sich gar zu Feuersbrün¬
sten ausbreilen .

Durch die Brandbombe , so klein und unscheinbar sie auch sein
mag , ist eine der furchtbarsten Geiseln der Menschheit, das hem¬
mungslose , wütende Feuer , wieder zu einem Kriegsmittel ge¬
worden wie vor Jahrhunderten . Notwendig , um Brände wie
den markierten zu verhüten , ist es deshalb , neben einer gründ¬
lichen Entrümpelung auch dafür zu sorgen, daß sämtliche not¬

wendigen Geräte in jedem Haus vorhanden sind . Ueberaus in¬
teressant war es , die Entgiftungstrupps bei ihrer - Arbeit
sehen und gleichzeitig die umsichtige Arbeit der Feuerwehr und
der übrigen Vekämpfungstrupps zu verfolgen , ein Schauspiel
das bestimmt nicht zu den Alltäglichkeiten gehört .

Verheerende Wirkungen hatten die Bombenwürfe im Finanz¬
amt und im naheliegenden Gefängnis hervorgerufen . Im elfte¬
ren Falle gab es zahlreiche Verletzte, sodaß die Bereitschaft des
Deutschen Roten Kreuzes voll eingesetzt wurde und hier bewies
daß sie auch ernsten Aufgaben restlos gewachsen ist. 2m Ge^
sängnis galt es eine Revolte , die unter den Gefangenen wäh¬
rend der Bombenabwürfe ausgeürochen war ,

> niederzuhalten .
Hier entwickelte sich ein interessant und lehrreich aufgezogener
„Kampf um die Macht" und wir dürfen wohl behrupten , daß
auch hier vorbildlich gearbeitet wurde .

Interessant war es, einmal einen Blick in einen der
öffentlichen Schutzräume

zu tun . Was für den Soldaten der Schützengraben ist , das ist
für die Zivilbevölkerung bei einem Luftangriff der Schutzraum.
Denn nichts wäre geeigneter , die moralische Widerstandskraft
des Volkes schneller zu zermürben , als schwere Blutopfer unter
Frauen , Kindern und Greisen , die nicht zu vermeiden wären
wenn nicht genügend Schutzräume zur Verfügung ständen . In
voller Disziplin wurden seitens der Straßenpassanten die Echutz-
räume , die ihnen angewiesen wurden , ausgesucht, die zeigten
daß man hier den ersten Schutz finden kann . Wir erwähnen
nur die vorbildlichen Anlagen einiger Betriebe , die heute schon
mit allen erdenklichen Hilfsmitteln ausgerüstet sind . Bei einem
Betrieb konnte kürzlich festgestellt werden , daß für die gesamte
Belegschaft die notwendigen Gasmasken vorhanden sind . Es ist
verständlich, daß sich die allerdings sorglosen Gespräche um die
ernste Gefahr drehten und mancher , welcher den erlassenen Vor¬
schriften bisher wenig Bedeutung beigemessen bat , mußte sich
eines anderen belehren lassen. Nicht mehr lange dürfte es
dauern , bis der Bau von Schutzräumen jedem Bauherrn und
jedem Baumeister so selbstverständlich sein wird , wie etwa die
Anlage einer Wasserleitung oder einer elektrischen Stromzufuhr
Einrichtungen , die noch vor Jahrzehnten eine ungewöhnliche
Neuerung waren .

Nachdem um 15,15 Uhr einige Straßenzüge , u. » . auch die
Adolf Hitlerstraße wieder dem Verkehr freigegeben waren , setzte
um 15,45 Uhr abermals ein

zweiter Großalarm
ein . Schlagartig wiederholte sich im Blick auf die Räumung
der Straße dasselb Schauspiel . Sirenenwagen durchfuhren heu¬
lend die in die Uebung einbezogenen Straßen und in wenigen
Augenblicken herrschte auch in der belebten Adolf Hitlerstraße
wieder eine Totenstille . Dieses Mal war es das Werk der Fa .
Gritzner -Kayser AG., das von Brandbomben getroffen wurde.
Neben dem Werk-Luftschutz war es die Werkfeuerwehr , die hier
mit Umsicht eingriff und den Brand auf seinen Herd beschrän¬
ken konnte. Besonders interessant war die großzügig eingelei¬
tete Rettungsaktion von Gesolgschastsmitgliedern aus dem bren¬
nenden 4 . Stock des Werkgebäudes und die erste Hilfe , welche
von der Werk-Sanitätsmannschaft geleistet wurde . Kurz nach .
4 Uhr gaben die Sirenen den Abschluß dieser ersten großen Lust¬
schutz-Vollübung in Durlach bekannt , die uns einen Einblick
gegeben hat in die evtl , ernsten Gefahren eines Luftangriffes
und über die vorschriftsmäßige und erfolgreiche Bekämpfung
der . durch diese Angriffe entstehenden Schäden . Zum Abschluß !
der * Uebung

'
fanden Polizeipräsident E n g e Ich a r d t und der

Inspekteur der Ordnungspolizei , Oberst Ru off Dunkesworte
an alle Beteiligten , die ihre Umsicht und ihre Einsatzbereit¬
schaft anläßlich dieser Groß-llebung unter besten Beweis gestellt
hatten . Anerkennung gebührt auch der Einwohnerschaft von
Durlach , die sich in so vorbildlicher Weise ihren Pflichten hin¬
gab und damit zeigte, daß die immerwährenden Belehrungen
und die Schulungen der Ortsstelle Durlach des Reichsluftschutz¬
bundes , die in der letzten Zeit vorbildliche Arbeit leistete, nicht
ohne Erfolg geblieben sind .

Tag der nationale » Solidarität in Stupserich.
Stupferich , 30 . Nov . Am kommenden Samstag ist der Tag

der nationalen Solidarität . Die Sammlung an diesem Tag
für das Winterhilfswerk des Deutschen Volles wird von Amts¬
leitern und Blockleitern durchgeführt . Es wird an die Opser-
freudigkeit der hiesigen Volksgenossen und Volksgenossinnen
appelliert . Wenn wir die Erfolge , die uns der Führer in die¬
sem Jahre erringen konnte, und die einmal in der Geschichte
unserer Nation als Großtaten gewürdigt werden , uns vor
Augen halten , dann muß uns das Opfer , das dieser Tag von
uns verlangt , leicht werden . Das kommt deutlich auch in dem
Wort unserers Führers Adolf Hitler zum Ausdruck : „Ich
glaube , wir haben so viel Glück in diesem Jahre erfahren , daß
wir alle die Pflicht haben , diesem Glück freiwillig unser Opfer
zu bringen . „Unser Opier zum Tag der nat . Solidarität soll
ein Teil der Abtragung unserer Dankesschuld sein , an den
Mann , dem wir das Glück dieses Jahres verdanken . — Auch an
dieser Stelle sei die Bitte ausgesprochen : niemand schone sich,
sondern jeder entschließe sich zum Letzten , zu einem wirklichen
Opfer .

Me Tilmöergheimt m „TM der natlmlen Solidarität
"

am Samaras , den I . Vezember — vor einem neuen teiftunssbeweis dea 0pferwM-ns

Es gibt keinen anderen Tag , der stärker als dieser den Wund-
legenden Unterschied zwischen dem Nationalsozialismus und dem
„Sozialismus " der meisten anderen Staaten , vor allem der demo¬
kratischen. offenbart . Tag der nationalen Solidarität — dies
ist letzten Endes nur der sinnfällige Ausdruck eines Ausgleichs,
der uns allen nun schon ganz selbstverständlich geworden ist . So
wie an vielen anderen Tagen die ungezählten unbekannten Hel¬
fer aus dem Volke die Sammelbüchse schwingen , die leuchtend
rote WHW .-Büchse , die die Not von jedem deutschen Volksgenos¬
sen fernhält — so schwingen die gleiche Büchse heute alle die¬
jenigen , die im Brennpunkt des öffentlichen Lebens stehen :
Staatsmänner , Diplomaten , führende Männer der Industrie und
Wirtschaft , der Wissenschaft, Künstler und viele andere .

And wir wissen es : wenn es praktisch möglich wäre , so Würde
heute der Führer selbst mit der Sammelbüchse unter sein Volk
gehen, um Spenden für „sein" Wivterhilfsrverk , sejne einzig
dastehende soziale Tat , einzusammeln . Warum dies nicht geht,
das wissen wir auch : weil das deutsche Volk dann wahrschein¬
lich den Mann , dem es alles verdankt , vor Liede in Stücke reißen
würde ! Man muß gerade darüber einmal Nachdenken, um schlag¬
artig in dieser einen Tatsache den Nationalsozialismus zu er¬
fassen : Wenn in allen anderen Ländern die Staatsoberhäupter
einm al „unter das Volk gehen" (soweit dies überhaupt geschieht ).

fo werden Bataillone von Schutzmannschafte« dazu aufgeboren,
um irgend welche Zwischenfälle zu vermeiden —. wir haben nur
die eine Sorge : daß der Führer einmal von der Lieb» seines
Volkes totgedrückt würde !

Die anderen aber — sie stehen heute alle mit der Sammel¬
büchse auf der Straße und heischen Gaben für die Aermste« des
Volkes : Der Obertruppführer der SA . genau so wie der be¬
rühmte Filmstar , die Schauspielerin wie der Staatssekretär , der
Gauleiter und/Minister . Und das ist eigentlich das Schönste !
heute stehen sie alle mitten unter dem Volke , und sie gehören
dem Volke.

Die Bedeutung dieses Tages geht weit über den rein mate¬
riellen Erfolg der WHW .-Sammelschlacht hinaus . Er ist wie
kein anderer geeignet , die tiefe Zusammengehörigkeit des deut¬
schen Volkes immer fester zu schmieden . „Alles für Deutschland!"

ist das ungeschriebene Motto dieses Tages . Und wir wissen es :
es gibt keinen deutschen Menschen, der sich nicht freudig mit der
Tat für die Gemeinschaft einfetzte , wen« sein Volk ruft . Das
deutsche Volk fühlt stärker denn je, daß es zusammengehört durch
eine tiefe, unzerreißbare Schicksalsgemeinschaft , fühlt gerade am
heutigen Tage wieder mit besonderer Lebendigkeit den einen
großen Schlag des deutschen Herzens , der ein 80-Millionen -Volk
erfüllt . , . . ..

3. Luftfchutzlehrgang in Stupserich .
Stupferich , 30. Nov . Am Montag abend begann an der hie¬

sigen Luftschutzschule der 3 . Lehrgang dieses Winters . LS .-
Lehrer Pg . Thomas leitete den Abend ein mit einer An¬
sprache , in der er aus die Pflicht der Wehrhaftmachung des
deutschen Voltes hinwies . Zu dieser Wehrhaftmachung gehört
auch die Ausbildung im zivilen Luftschutz . Mit größter Auf¬
merksamkeit folgten die Kursteilnehmer den weiteren Aus¬
führungen über die Notwendigkeit des Luftschutzes , die An¬
griffsmittel der Luftwaffe , die Aufgaben der Selbstschutzkräfte

, im Frieden , bei Aufruf des Luftschutzes , bei Fliegeralarm ,
während des Luftangriffes und nach der Entwarnung . Im
zweiten Teil wurde die S . - Maske und die Volksgasmaske VM .
37 einer genauen Betrachtung unterzogen . Praktische Uebungen
im Auf- und Absetzen , Filterwechsel usf . schlossen sich den Aus¬
führungen des Kürsleiters über die Easschutzgeräte an . Zum
Schluß machte der LS .-Lehrer Ausführungen über den Schutz¬
raum . In den allernächsten Tagen wird ein 4 . Lehrgang be¬
ginnen , der neben den Kursabenden des 3. Lehrgangs her¬
laufen soll , sodaß noch vor Weihnachten 4 Lehrgänge durchge -
sührt werden können. Weitere Lehrgänge werden dann nach
Weihnachten folgen . Die Ausbildung des zivilen Luftschutzes
wird bis etwa Mitte März ihren Abschluß finden . Als Abschluß
der Ausbildungarbeit wird dann um jene Zeit eine große Luft -
scbutzübung in Verbindung mit einer Uebung der hiesigen
Feuerlöschpolizei durchgeführt werden . In dieser Uebung soll
der Erfolg der Ausbildungsarbeit festgestellt werden .
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Sport aus Hohenwettersbach .
Hohenwettersbach , 30 . Nov . Am Sonntag fand vor einer

ansehnlichen Zuschauerzahl das Rückspiel gegen Wöschbach statt ,
das H . ntit 3 : 1 Toren gewann . Vom Anspiel weg legte H . gleich
mächtig los und erzielte auch in den ersten Minuten das Füh¬
rungstor . Von der Zeit an wurde die Gästeickannschast voll¬
ständig eingeschnürt und kam nur vereinzelt über die Mitte
hinaus . Bei einem dieser Vorstöße kurz vor Halbzeit fiel auf
gerechte Weise das Ausgleichstor . Der Ball prallte vom Tor¬
wart an den Pfosten der Außenkante und wurde vom Schiri
als Tor gegeben. Nach der Halbzeit ging es in schnellem Tempo
weiter , wo bald das längst verdiente Führüugstor erzielt wurde
Nach kurzem hin und her fiel das 3 . Tor , womit der Sieg
ächergestellt war . Kurz vor Schluß bekam Wöschbach einen Elf¬
meter zugesprochen, der aber verschossen wurde . So hat H.
Mannschaft wieder einmal bewiesen, daß sie noch zu größeren
Taten fähig ist, und daß sie noch mancher Mannschaft den Sieg
treitig machen werde . Das Resultat ist um so bemerkenswer -
er, da die Mannschaft wieder mit Ersatz spielen mußte , der

nicht immer befriedigen konnte. Der Schiedsrichter leistete sich
tnanchen Schnitzer. W.
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Grötzingen verändert sein Ortsdild
Bor der Erstellung des Kriegerdenkmals und des Ehrenhaines — Grötzingen erhält fünf neue Erbhöfe

(Schluß.)
Kriegerdenkmal und Ehrenhain .

Ueber das Ergebnis des Wettbewerbes zur Erlangung ge¬
eigneter Entwürfe eines Ehrenmales haben wir s. Zt . berichtet.
Der mit dein 1 . Preis gekrönte Entwurf stellte einen nackten
Krieger dar . der einen Schild schützend über die Familie —
Frau und Kinder — hielt . Dieser Entwurf mußte eine Ab¬
änderung erfahren . Der Schildträger und Beschützer des hei¬
mischen Herdes wurde zu einem aufrecht stehenden Frontsoldaten
aus dem Kriege 1914—1918 umgestaltet , vor ihm sitzt die deut¬
sche Mutter . Sie hält ein Kind aus dem Schoß , ein Knabe
lehnt sich hilfesuchend an sie . Das Denkmal kommt auf einen
Sockel zu stehen , es wird umgeben von einem Feierplatz , den
14 Psiler in Pfinztäler Sandstein umrahmen .

Als endgültiger Standort des Denkmals wurde nun die Süd¬
wand des alten Grötzinger Friedhofes bestimmt. Das Ehren¬
mal erhält einen würdigen Platz , den Hintergrund bilden hoch¬
gewachsene Ahorn - und Kastanienbäume . Drei Aufmarsch¬
straßen werden als Zugangswege zu dieser Feierstätte angelegt .
Eine — der alte Friedhofeingang — wird erweitert , zwei an¬
dere — von der Kaiserstraße her und vom Kallmorgenweg aus
— müssen neu geschaffen werden . Zu diesem Zwecke wird die
Gemeinde ein kleineres Anwesen in der Kaiserstr . erwerben und
abbrechen lassen. Wie Bürgermeister Scheidt bekannt gab , soll
der Aufmarschplatz bis zum Frühjahr 1939 wenigstens in der
Erdbewegung fertiggestellt sein . Er kündigte an , daß die Be¬
völkerung sowohl zur tätigen Mitarbeit als auch zu freiwilli¬
gen Spenden , zur Deckung der Unkosten , die sich ans rund
35 099 NM . belaufen » aufgerufen wird .

Fünf neue Erbhöfe auf Grötzinger Gemarkung.
Auch in der Grötzinger Gemarkung stehen einschneidendeVer¬

änderungen bevor . Schon das Pfinzkorrektionsgesetz vom2ahre

1934 schreibt eine allgemeine Feldbereinigung vor , durch die
das Eemarkungsteil westlich des Dorfes neu geordnet werden
soll . Die Feldbereinigung links und rechts der Reithohl steht
im Zusammenhang mit der Beseitigung der Hybridenreben , der
Festlegung der Rebgemarkung und der Bereinigung der Reb -
anlage . Von ihr werden 315 Grundstücke mit einer Flächen -
größe von 14 kg erfaßt , sie erstreckt sich über die Gewanne im
Wäldle , im oberen Lichtenberg, im unteren Lichtenberg, im Fal¬
ken, im oberen Scheelberg.

Als notwendig hat sich eine Bereinigung ber Gemarkung er¬
wiesen . Grötzingen besitzt einige Gemarkungsteile , die auf
Karlsruhe -Hagsfelder , auf Karlsruhe -Durkacher und auf Blan -
kenloch -Büchiger Gebiet liegen . Um eine Abrundung der Ge¬
markungsfläche zu erzielen , wurden bereits Verhandlungen mit
den benachbarten Gemeinden angeknüpft . Sie zielen darauf
hin , die westlich der Pfinz gelegenen Grundstücke an Karlsruhe
abnrtreten und dafür die an Erötzingens Ortsetter heranrei¬
chende Beun einzutauschen . Der Saum , ein abgelegener Gemgr -
kungsteil bei Bijchig, würde veräußert werden , während im
Dfinztal gegen Berghausen zu die Gemeinde Grötzingen eine
Abrundung ihrer Eemarkungsfläche erstrebt.

2n den Gewannen „Große Roßweid" und „Kleine Roßweid "

erhielt die Gemeinde durch die bejahende Abstimmung der All¬
mendbürger das Berfügungsrecht über 5V da Wiesenland . 2n
diesem Jahr noch werden 50 Hektar davon durch den
Dampfpflug umgebrochen werden , aus dem wenig ertragreichen
Wiesenland wird Ackerland geschaffen . Die Landesbauernschaft ,
die den Umbruch vornimmt , wird für drei 2ahre die Bebauung
und Bewirtschaftung des Neulandes durchführen. Es sollen
dort fünf Erbhöfe entstehen mit je 19 du Nutzfläche . Zu Be¬
sinn des »irrten Bewirtschaftungsjahres wird die Landes¬
bauernschaft die fertig eingerichteten Erbhöfe mit bestellte« Fel¬
dern an strebsame Junglandwirte übergeben.

Vermisst .
Die Kriminalpolizei Karlsruhe . teilt mit : Vermißt wird in

Mannheim-Waldhof , Alte Franksurterstraße 14, seit 19. Nö-
vtiiiber die Hausangestellte Luise Spitznagel , geboren am 5.
Oktober 1912 in Mannheim . Sie ist schwermütig. Beschreibung :
j,7v m groß, schwächlich, dunkelblondes Haar , eingerollt , auf -
sgllend rotes ovales Gesicht, nach vorn gebeugt . Kleidung:
Dunkelblauer Mantel , braunes Kleid , Oberteil gestreift .
Mime Strümpfe und braune Halbschuhe. Sie trug einen
Siegelring L . S . gezeichnet , eine goldene Halskette mit gol¬
denem Kreuz und eine goldene sechseckige Armbanduhr mit
Lederband . Wer sachdienliche Angaben machen kann, wird er¬
sucht , dies der nächsten Polizei - oder Eendarmeriestelle mitzu -
teilen .

Vermißt wird weiter seit dem 23. Nov. 1938 in Hausach bei
Molfach der ledige Landwirt Friedrich Schund, geboren 25.
Dkt . 1871 in Hausach . Der Vermißte begab sich am Vermissungs¬
tage um 17 Uhr nach dem Wald am Kreuzberg zu . Von dort
jst er nicht zurückgekehrt . Beschreibung : 1,69—1,65 m groß,
untersetzt , graumeliertes dunkles Haar , grauer kurzgeschnittener
Schnurrbart , ovales , gesundes Gesicht . Kleidung : älterer grauer
Filzhut, grüner Lodenkittel , grau - schwarz melierte Hose , röt¬
liche Socken und schwarze Schnürstiefel.

Wer sachdienliche Angaben machen kann, wird ersucht , dies
der nächsten Polizei - oder Eendarmeriestelle mitzuteklen .

*

Vurlscher silmsttzau
Die Skalalichtspiele verlängern bis einschl .Donnerstag den

Millionenfilm der deutschen Fox „Chigaco". Der große Zau¬
berer Film hat das Flammenmeer Chicagos beschworen, die
größte Brandkatastrophe , die die Welt je sah , und zu einem
unerhörten Erlebnis für jedermann gemacht. Packender als
die Wirklichkeit, unmittelbarer als das Leben ! 2m Beipro¬
gramm zeigen wir den Kulturfilm „Tiere vor der Kamera "
und die Ufa -Tonwoche.

2m Markgrafen läuft der reizende Ufa-Film „Eine Nacht im
Mai" ebenfalls bis Donnerstag weiter . Aus diesem lustigen
Film spricht die ganze frohe Energie , der herzhafte Humor
und — die ehrliche, aufrichtige und Hindernisse mit Schneid
und Witz überbrückende Liebe einer heutigen , beneidenswert
gesunden Jugend ! In den Hauptrollen sehen wir Marjka Rökk ,
Viktor Staal , Karl Schönböck , 2ngeborg v . Kusserow, Oskar
Sima u . a . m . Der Kulturfilm „Farbenpracht auf dem Meeres¬
grund " und der Kurztonfilm „Die Brillanten der MaranowS ",
owie die Fox -Ton - Woche vervollständigen das Programm .
In den Kammer - Lichtspielen läuft auch weiterhin mit größ¬

tem Erfolg das herrliche Operetten -Lustspiel
„Frühlingsluft "

Alles, was man sich an Herzlichkeit, an Frohsinn und an mensch¬
lichem, stillem Glück, an ungetrübter Freude und glücklichem
Verstehen nur denken kann, es hat in diesem Spiele , das von
herrlichen Strauß '

schen Walzerklängen untermalt ist , seine
glänzende Plattform gefunden und ist mit Witz und HuMor
vermischt , wie man es in dieser gelungenen Weise nur selten
indet. Der große Beifall , den in den letzten Tagen dieses

Filmwerk anläßlich seiner Vorführungen in den Kammer -Licht-
pielen errang , er wird heute Mittwoch und morgen Donners¬

tag seine Fortsetzung finden .
»

Badisches Staatstheater .
Heute. Mittwoch findet im AäöStaatstheater das Dritte Sin - ,

onie-Konzert dieses Konzertwinters statt . Als Solist wird
Enrico Mainardi 2oseph Haydn 's C-dur Eellokonzert zum Vor¬
trag bringen . Diesem solistischen Vortrage geht Ostinato für
Orchester , op 29 von Kurt Rasch voran und den Abschluß bildet
Beethovens Eroica . Es spielt die Bad . Siaatskapelle unter der
Leitung von Generalmusikdirektor 2oseph Keilberth . Das Kon¬
zert beginnt um 20 Uhr .

Morgen Donnerstag erscheint erstmalig die aus Film und
Roman bekannte Geschichte vom Maulkorb in dramatischer Form
als Lustspiel auf der Bühne des Bad . Staatstheaters . Diese
Komödie von Heinrich Spoert ist von Hans Herbert Michels
inszeniert, der auch zugleich die Hauptrolle , den Staatsanwalt
v . Treskow spielt . 2n der übrigen Besetzung sind zu nennen
die Damen Grün und Oßke , sowie die Herren Kloeble , Meh¬
ner , Müller , Schudde, Stockder.

« -

Das Wetter
Mäßige Winde ans Süd bis West» anfangs meist stärker

bewölkt und leichte Niederschläge, später wieder aufheiternd ,
kühl» stellenweise Nachtfrost.

Kaffee -Nachmittag und Barieteabend .
Grötzingen , 30 . Nov . Der kommende Sonntag , 4. Dezember

wird in Grötzingen im Zeichen zweier hervorragender Veran¬
staltungen stehen . Abends 8 Uhr steigt in der Gemeindehalle
ein großer Varieteabend mit einem auserlesenen Programm .
Für die Vorzüglichkeit der zu erwartenden Darbietungen spricht
die Tatsache, daß alle Mitwirkenden aufgrund ihres Könnens
zum KdF .-Fest anläßlich des Eroßdeutschen Reichsparteitäges
nach Nürnberg berufen waren . Die Internationale Tänzerin
Frl . Else Eberle steht an der Spitze des Programms . Willi
Siegrist zeigt seine Kunst und Komik auf Rädern , die drei
Richards sind als Akrobaten in höchster Vollendung bekannt .
Daß die fünf Sing -Sang -Sanger mit ihren heiteren Schlagern
und Liedern bei den Grötzingern wieder Beifallsstürme entfes¬
seln werden , steht außer Zweifel , Die zwei Moowatts warten
mif humoristischen Jongleur -Attraktionen auf , Bruno Le 'n '

z
'

wurde als Ansager und Humorist verpflichtet.
Am Nachmittag des gleichen Tages nimmt um halb drei Uhr

ein Bunter Kaffee -Nachmittag seinen Anfang . Gesangs - und
Tanzdarbietungen von Mitgliedern der Theaterakademie des
Bad . Staatstheaters versprechen ergötzliche Unterhaltung , die
Eemeindekapelle wirkt ebenfalls mit . Für gute Bewirtung , die
jedem Geschmacks Rechnung trägt , ist gesorgt.

Als Veranstalter für diesen Tag zeichnet das Wintcrhilfs -
werk mit Unterstützung der Ortsgruppe der NSDAP . , der NS -
Frauenschaft , der Ortsgemeinschaft des deutschen Roten Kreu¬
zes und der Gemeindekapelle Grötzingen. Der Erlös des Tages
kommt bedürftigen Volksgenossen zugut. Darum ergeht an die
Grötzinger Bevölkerung herzliche Einladung und die Bitte , durch
vollzähligen Besuch zum Erfolg der Veranstaltung beizutragen .
Zum Bunten Nachmittag ist der Eintritt frei , am Abend kostet
die Eintrittskarte 1 Reichsmark.

»
Der Seuchenzug in dieser Woche langsamer .

In der Berichtswoche vom 22 .- 29. 11 . 38 hat erfreulicher¬
weise der in der letzten Zeit so stark vorwärtsdrängende Seü -

I chenzug nicht angehalten . Aus dem ganzen Lande wird aemel-
I det . daß die Maul - und Klauenseuche nunmehr auch verhältnis¬

mäßig mild verläuft und Viehverluste nur selten zu verzeich¬
nen sind . Trotzdem muß berücksichtigt werden, daß die geringere
Milchleistung der Kühe und andere Schäden an der Gesund¬
heit der Tiere infolge der Nachkrankheiten das Landvolk em¬
pfindlich trifft . Denn Gesundheit im Viehstall ist für die Exi¬
stenz der meisten Bauern und Landwirte unserer Heimat von
entscheidender Bedeutung . Aus diesem Grund muß auch beim
milden Verlauf der Seuche alles zur Fesselung dieser Geißel
der Landwirtschaft Badens getan werden . Erfreulicherweise
sind 10 Ortschaften des Landes von der Seuche in dieser Woche
frei geworden . 11 Gemeinden wurden aber verseucht und zwar
9 Orte wieoerholt und 2 Orte neu.

Schutz der Wasserleitungen gegen Frost.
Vor Eintritt der kälteren Jahreszeit sind die zum Schutze

der Wasserleitungen , Wassermesser , Klosetteinrichkungen usw . er¬
forderlichen Maßnahmen gegen Frost zu treffen . Besonders ist
darauf zu achten, daß freiliegende Wasserleitungen in Gärten
usw. rechtzeitig abgestellt, entleert oder durch Umwickeln mit
Stroh vor dem Einfrieren gesichert werden. Ebenso müssen
gegen Kälte ungeschützte Hausleitungen abgestellt und entleert
werden ; das Abstellen des Wassers allein ist zwecklos.

Tages-Anzeiger
Mittwoch , den 3V . November 1938.

Bad . Staatstheater : 3. Sinfonie -Konzert, 20 Uhr.
Skakatheater : „Chicago ".
Markgrasentheater : „Eine Nacht im Mai ".
Kammerlichtspiele : „Frühlingsluft ".
Colosseum : Variete .

loren . Er bekommt sie geschenkt und erhält außerdem von
seinem Meister für diese Zeit den Lohn als Geselle ausbezahlt .

Ein junger Molkereigehilfe aus Freiburg wurde aufgrund
seiner guten Leistung im Berufswettkampf (Gausteger) zum
Abteilungsleiter befördert mit einem monatlichen Gehalt von
über 200 Mark . -

Der tüchtige Müller Herbert S . in Mannheim bekam von
seinem Betriebsführer den Urlaub verlängert . Außerdem wurde
ihm ein Viertel seiner Lehrzeit geschenkt. Später wird ihm
Gelegenheit gegeben werden , kostenlos die Müllerschule zu be¬
suchen .

Die Kreissieger einer Tabakfirma erhielten je 25 Mark , um
an einer „Kraft durch Freüde " -Fährt teilnehmen zu können.

Die junge Hilfsarbeiterin Elsa L., die sich im Verufswett -
kampf ausgezeichnet hatte , wurde in das Büro ihrer Firma
übernommen und besucht auf Kosten ihres Betriebsführers
Kurse für Kurzschrift und Maschinenschreiben. Die Fachgruppe
Eisen und Metall hat zweien ihrer Eaufieger namhafte Zu¬
schüsse zum Besuch des Staatstechnikums in Karlsruhe gegeben.
Wer etwas kann, dem wird geholfen.

„Sie sehen , es wird etwas getan . Wer etwas kann, — das
muß er allerdings beweisen — dem wird weiter geholfen. Da¬
mit ist allem meckrigen „Es hat doch keinen Sinn . . ." der
Wind aus den Segeln genommen. Freilich kann keine Norm
aufgestellt werden , nach der eine Begabung gefördert wird ; es
wird stets dem Ermessen des Betriebsführers und der Deutschen
Arbeitsfront überlassen bleiben , wie weit eine Förderung an¬
gebracht erscheint. — Ein jeder also , ob der jüngste Lehrling
oder gar ein Eraukopf , der lange Jahre schon an seiner Ma¬
schine steht, ohne rechte Befriedigung dabei zu empfinden , hat
die Möglichkeit aufzürücken. Die Gelegenheit, sein besseres
Können zu beweisen, gibt ihm der Reichsberufswettkampf .

"

„Und die anderen , die nicht Sieger wurden ?"

„Man hilft auch ihnen"
, antwortet Parteigenosse Wirth ,

„man berät sie, weist sie darauf hin , wo sie Lücken haben , die
sie noch ausfüllen müssen . Man schickt sie in Abendkurse . . . ."

Teilnahme am Reichsberufswettkampf — die diesjährigen
Vorbereitungen zu seiner Durchführung haben bereits begon¬
nen — bringt also jedem und in jedem Falle Gewinn .

Der Gewinn aber ist : Förderung der Begabung , Aufstieg auf
det beruflichen Sprossenleiter , bessere, mehr Arbeit für uns
alle . H. B.

Nie Negavien werde« gefördert
Maßnahmen ln Verbindung mir dem kelchsberufsweltkampf

„Begabtenförderung ? Man hat schon oft darüber gesprochen
— Was ist in dieser Hinsicht bis jetzt geschehen ?"

Parteigenosse Wirth , der den Berufswettkampf im Gau
Baden leiten wird , ist gerne bereit , uns darüber Auskunft zu
geben .

Was er sagte, wollen wir wiedererzählen :
Der Fritz bringt es zu etwas .

Fritz T . ist Spinnerei -Lehrling . Wer schon einmal in eine
unserer südbadischen Spinnereien hineingeschaut hat , der weiß»
daß sie nichr leicht ist, die Arbeit an der Webmaschine. Sie er¬
fordert ein flinke Hand und einen guten Blick . — Der Fritz
ist ein herzhafter Kerl , der überall seine Augen hat . Er will
es zu etwas bringen , der Fritz . Ja , das will er. Freilich , hat
er nur die Volksschule besucht ; seine Eltern sind bescheidene
AZebersleute, die gewiß nichts übrig haben . Aber , er hat es
sich in den Kopf gesetzt .

'
. . .

Auch auf die Hosen hat er sich gesetzt, wie man so sagt, und
bat gelernt und sich umgesehen in allem , was ihn anging . —
Da kam der Berufswettkampf . Das war die Gelegenheit . — Er
schafft es, wird Gaufieger und erreicht die höchste Punktzahl
von allen seinen Kameraden . Bravo , Fritz !

Und nun ? —
Der Betriebssührer

ist auf den Jungen aufmerksam geworden . Er möchte etwas
sür ihn tun . möchte ihm weiter helfen . Zunächst nimmt er ihn
in sein technisches Büro auf , damit der Junge einen Ueber-
blick über den Betrieb bekomme . Fritz interessiert sich sehr sür
die Maschinen. Er möchte wohl Ingenieur werden , wenn , ja
wenn . . .

Der Betriebsführer spricht mit dem
Fachgruppenleiter .

Der junge Lehrling sei begabt , fleißig , habe einen festen Wil¬
len . Er würde schon einen tüchtigen Ingenieur abgeben .
Solche Leute braucht man heutzutage . Die Firma ist bereit ,
dem Jungen , sobald er seine Wehrpflicht hinter sich hat , 600
Aiark zum Besuch der Textilfachschule zu geben. Bringt er gute I
Zeugnisse heim, was bei Fritz ja selbstverständlich ist, so wird s

er weitere 400 Mark erhalten . Was ferner an Mitteln für den
Schulbesuch benötigt wird , schießt die Deutsche Arbeitsfront zu .

Nach vier Semestern wird Fritz T . Textil -Jngenieur sein .
Ein angehender Färbe -Meister .

Der invalide Schuldiener in B . mit seinen 125 Mark netto
monatlich und einer kranken Frau im Haus hat begreiflicher¬
weise keinen Groschen übrig , um seinen Rudolf das werden
zu lassen, was den Anlagen des Jungen entspräche. Rudolf
R ., der Färber ist, ist schon zweimal hintereinander Gausieger
im Berufswettkampf geworden . Das will schon etwas heißen.
Zumal Rudolf Jungvolkführer ist und einen Großteil seiner
Freizeit seinen Buben opfert .

In seinem Fach ist er „durch "
. Das kann man von dem

Jungen , der seine Arbeit alleweil ernst nimmt , wohl behaup¬
ten . Das Bleichen hat er gelernt und das Sengen ; sein Be-
triebsführcr sandte ihn gar aus 6 Wochen zur „J .G .

" nach
Leverkusen, wo er sich mit den hauptsächlichsten Färbeverfahren
vertraut machte .

Auch Rudolf möchte weiter kommen in seinem Beruf . An
eine Meisterschule hat er gedacht , in Krefeld oder in Reut¬
lingen . Aber , woher das Geld nehmen ?

Wiederum haben sich Betriebssührer und Arbeitsfront zu-
sammcngetan und haben zusammengelegt . 2n zwei, drei Jah¬
ren — Rudolf ist ja erst 17 Jahre alt — wird er , das ist ver¬
traglich festgelegt, die Fachschule in Reutlingen besuchen
können.

Jeder Junge , der aufgrund seiner Leistung im Berufswett -
kampf gefördert werden soll , muß einen Fragebogen ausfüllen .
Ein Lebenslauf ist verlangt , eine Schilderung des bisherigen
beruflichen Werdegangs und — was er werden möchte , ist ge¬
fragt . Lichtbilder sind an die Seiten angeheftet . Man sieht
kluge, offene Gesichter .

Einige Beispiele beruflicher Auszeichnung wahllos genannt :
Vom Gehilfen zum Abteilungsleiter .

Der Bäckerlehrling Wilhelm O ., der Kreissieger geworden
war , hatte infolge Krankheit drei Monate seiner Lehrzeit ver -



vom Schach
Schachkamps Pforzheim -Altstadt — Durlach 1 : 11 .

Es war ein herrlicher Kampf , dieser Kampf auf den 61 Fel¬
dern . Kein Laut störte die Kämpfer , eine wohltuende Ruhe
herrschte im Saal und jeder könnte mit äußerster Konzentration
und Anspannung aller Kräfte sich in das Geschehen auf dem
Schachbrett vertiefen . Es ist ein eigenartiger Eindruck , den die
Zuschauer beim Betrachten der Kämpfer bekommen , die schweig¬
sam und hartnäckig um einen kleinen Vorteil im Spiel ringen .
Manche verstehen das nicht und tun die Sache als langweilig
ab . Das ist aber ein oberflächliches Urteil und sie tun dem
Spiel auch wirklich unrecht ; denn wenn das Schach nicht äußerst
interessant und unterhaltend wäre , dann könnte es ja niemand
segeln . Wir raten diesen Besserwissern einmal , sich den Be¬
trieb genau anzusehen , und wir geben ihnen hierzu auch gerne
Gelegenheit und werden sie bald eines Besseren belehrt haben .

Nun wollen wir zu dem Geschehen selbst übergehen . Kurz
nach 2 Uhr trafen unsere Gäste aus der Goldstadt Pforzheim
ein , um zum fälligen Rückspiel anzutreten . Nach der Begrüßung
durch den Vereinsführer Herrn Lindenmann , der die Gäste
herzlich in Durlach willkommen hieß , dankte der Vertreter von
Pforzheim für das herzliche Willkommen und sprach die Hoff¬
nung aus , daß . dieser Kampf der Auftakt zu noch manchen wei¬
teren Kämpfen der alten Rivalen sein möge . Bedauerlicher¬
weise müßten sie etwas geschwächt antreten , da 2 ihrer Leute
durch anderweitige Veranstaltungen abgehalten worden seien .
Nach den üblichen Vorbereitungen konnten gegen 'X3 Uhr die
Bretter zum Spiel freigegeben werden . Es entwickelten sich so¬
fort lebhafte Kämpfe , die die Zuschauer in ihren Bann zogen ,
keiner wollte nachgeben , galt es doch, seinem Verein die Punkte
zu sichern . Die ersten Ergebnisse zeigten jedoch , daß diesmal
der Durlacher Schachklub mehr Glück hatte , konnten doch von 5
Partien bereits 4 gewonnen werden . Co tapfer sie sich auch
wehrten , mußten die Pforzheimer mit 4 :11 Punkten eine em¬
pfindliche Niederlage mit nach Hause nehmen und wir glauben
gerne , daß sie uns für die nächste Begegnung eine blutige Rache
geschworen haben . Wir freuen uns jedoch , daß dem Durlacher
Schachklub nach den unglücklichen Niederlagen nun wieder das
Schlachtenglück hold war und wir hoffen auch , daß es in den
nächsten Kämpfen anhalten wird .

Zum Schluß geben wir noch die Ergebnisse an den einzelnen
Brettern bekannt , Durlach zuerst genannt .

W . Meier — Widmann 0 :1 ; 2 . Münsch — Dold 1 :0 ; Ebert
H . — Hegele 1 :0 ; Matter — Eberle 1 .0 ; Metzger — Wentsch

Becker — Seidel 1 :0 ; Heß — Lotthammer 0 :1 ; Schober
— Andres Ebert W . — Haidt 1 :0 ; Braucks — Vollmer
1 :0 ; Ludwig — Trautwein 1 :0 ; Rech A . — Gloisheim 1 :0 ;
Rößler — Kurz 0 : 1 ; Gimmel — Nestle 1 :0 ; Lettner — Schöpp
1 :0.

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 29. November

Argentinien sl Pap .-Peso )
Belgien ( 100 Belga )
England (1 Pfund )
Frankreich ( 100 Frc .)
Holland (100 Gulden )
Italien (100 Lire )
Norwegen ( 100 Kr .)
Schweden ( 100 Kr .)
Schweiz (100 Frc . )
Tschechoslowakei ( 100 Kr .)
V . St . o . Amerika (1 Dollar )

0,560 0,564
42,20 42,28
11,62 11,65

6,513 6,527
135,68 135,94

13,09 13,11
58 39 58,51
59 .87 59,97
56 .05 56,77

8 .591 8,609
2.494 2,498

Er gewann Len Ersten Preis für Saalslugmodelle .
2n der Messehalle in Frankfurt a . M . wurde der erste Reichs¬
wettbewerb für Saalflugmodelle vom NS -Fliegerkorps durch -
gesührt . Unser Bild zeigt den Gewinner des Ersten Preises ,
einer schönen Bronzefigur , Hans - Joachim Mischte aus Königs¬

berg . ( Scherl -Bilderdienst — M .)

Unsere 5por1ler lioiren lins Wort

Kurze Sportrrmdschau

Nürnberg — Rapid nicht in Stuttgart ! Auf Einspruch der
Wiener hat sich das Reichsfachamt Fußball nun doch entschlossen,
das Vorschlußrundenspiel um den Tschammer -Pokal zwischen
Rapid Wien und 1 . FC . Nürnberg am 11 . Dezember nichr in
Stuttgart , sondern doch in Wien austragen zu lassen . Man will
das Treffen dort im Wiener Stadion durchführen . So wendet
sich in Württemberg die ganze Anteilnahme auf die Doppelver¬
anstaltung am kommenden Sonntag und das am 18 Dezember
folgende Vorrundenspiel um den Reichsbund - Pokal , bei dem
Westfalen gegen Württemberg in der Stuttgarter Adolf - Hitler -
Kampfbahn spielt .

Lehmann - VfB . gesperrt . Der Stürmer Lehmann - VfB . Stutt¬
gart wurde wegen unsportlichen Verhaltens gegenüber dem
Linienrichter seinerzeit beim Spiel gegen die Stuttgarter Kickers
für die Zeit vom 29. November bis 12 . Dezember gesperrt .

Die jüngsten Klemm -Flugrekorde sind vom Internationalen
Luftsportverband offiziell anerkannt worden . Der Pilot Kalk¬
stein hält in der Klasse Einsitzer die Rekorde über 100 und 1000
Kilometer mit 228 Stundenkilometer und im Höhenflug mzf
0649 Meter und in der Klasse der Mehrsitzer über 100 Kilometer
mit 227 Stundenkilometer sowie im Höhenflug mit 5390 Meter .

Adolf Heusers Gegner für den Berufsboxabend in der Berliner
Deutschlandhalle am 9 . Dezember ist der irische Meister 2oe
Quigley . Der erst 22jährige Ire hat zwei k.o .-Siege über Frank
Hough in seinem Rekord . Als Gegner unseres Bantamgewicht¬
meisters Ernst Weiß -Wien kommt Spaniens Exweltmeister
Sangchili in Frage .

Handball .
Tsch. Mühlburg Reserve — Tsch. Durlach Reserve 4 : 11 (0 :8) .

Wieder hat die Reserve - Mannschaft der Tsch. Durlach durch
diesen eindeutigen Sieg bewiesen , daß für sie in ihrer Gruppe
kein gleichwertiger Gegner besteht . Die seither aufgestellten
Resultate von 3 : 12, 2 : 10 und jetzt 4 : 11 haben den Klassenunter¬
schied gegenüber den anderen Mannschaften deutlich unter¬
strichen .

Es ist bedauerlich , daß gerade diese Mannschaft von der
Spielbehörde nicht die nötige Beachtung fand und die wieder¬
holt vonseiten der Handball -Abteilung gemachten Vorschläge
zwecks Ausnahme in die Kreisklasse — wenn nicht anders mög¬
lich außerKonkurrenz — leider immer wieder kein Verständnis
landen . So steht heute diese Mannschaft allein auf weiter Flur
und versauert , anstatt dem Verein den Nachwuchs zu liefern ,
der für eine Gauklasse , nur durch die Schule der Härte u . Aus¬
dauer gegangen , von Nutzen sein kann .

Wie das Halbzeitresultat besagt , war nur eine Mannschaft
da , die spielte und die wenigen Gegenangriffe mühelos zunichte
machte . Gelegenheiten wurden mehr denn das Resultat be¬
sagt , herausgespielt . Da dem Spiel aber der Kampf fehlte ,
was dem Spiel eigentlich den Reiz gibt , so ist es begreiflich ,
daß die zweite Halbzeit die Mühlburger zu 4 Toren kommen
ließ . Durlach spielte Katz und Maus und als es genug war , ist
mit einem Schlag das Spiel wieder fest in Durlachs Händen
und wird sicher mit 4 : 11 gewonnen .

Die Durl . Jugend , die in dieser Runde zum größten Teil
erstmals auf dem Rasen steht , mußte sich gegen die spieler¬
fahrene und körperlich stärkere Jugend des MTV . Karlsruhe
mit 6 : 12 Toren beugen .

Wenn die Waage nicht geeicht ist . . .
Es ist viel zu wenig bekannt , daß derjenige , der eine nicht

geeichte Waage in einem Gewerbebetrieb anwendet , strafbar ist .
Empfindlich bestraft kann aber auch derjenige werden , der
eine solche überhaupt bereithält , sodaß eine Verwendung zum
Messen oder Wägen möglich ist . Diese Feststellung gilt ins -
besonders auch für den Viehhandel . Wer also Viehwaagen
verwendet , der muß nach gesetzlicher Vorschrift alle zwei Jahre
die Racheichung veranlassen . Bis zum 31 . Dezember 1938
sind alle Viehwaagen und Gewichte nachzueichen , welche im
Jahre 1936 geeicht wurden . Wer das nicht tut , kann mit Geld¬
strafe oder Haft betroffen werden . Außerdem kommt noch die
Einziehung und Vernichtung der Waage hinzu .

Münchner Illustrierte Presse .
Sensatronsprozeg Castlla . Es sind Jahre vergangen , seit der

letzte - Roman von Hans Possendors erschienen ist , diesem
Schriftsteller , dem es wie kaum einem gelang , seine Leser in
Bann zu schlagen und sie von der ersten bis zur letzten Zeile
zu fesseln . Hier war echte Spannung , hier war das abteuer -
liche Leben der weiten Welt in Licht und Schatten eingesangen .
Seine vielen alten Freunde und Leser werden jetzt durch einen
neuen Roman überrascht , der in der neuesten Nummer der
„Münchner Illustrierten Presse " (Nr . 47) zu erscheinen beginnt .
Er heißt : „ Sensationsprozeß Casilla "

. Man geht nicht fehl , wenn
man sagt , daß dieser Roman seine früheren Arbeiten an Span¬
nung und packender Schilderung womöglich noch übertrifft .

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft , Durlach ,
Mittelstr . 6. Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . 53, Fernspr . 204,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups . verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtli . in Durlach . D . A . X. 3734

Zur Zeit ist Preisliste Nr 4 gültig

Leräiäitrübergvbe v . - kmpieklung
Oer voi -ekrteu Linwvbiwrsebakt von vurlacd rur
gokl . Kenutnisnsbwe , daü lob ad Donnerstag ,den 1 Deremder 1938 die

von Uorrn dvkavll Leid , I-ammstr . 25 übernedme
Ls wird mein Lestreten sein , weine werte Kuod -
sekakt auks Oewissevkakteste ru bedienen , um
wir stets ikr Vertrauen ru erwerben .
Dm geneigten Auspruob bitten

WILLI Lridsleli » n .

Zvaelaufe « schwarzw . Hase .
Abzugeb . aeg . EinrückungSgeb .
W .H « rst . Durlach , Wartstation 3

Post Grötzingen

KuimSdirlmm«
in Grötzingen sofort z .vermieten

Zu erfragen im Verlag .
Gut möbliertes

Wohl- II. SchliWliei
in ruhiger Lage von Akademiker
zum 1 . Januar gesucht . Ange -
boie unter Nr 625 an den Verl

r
'

zu verkaufen .
Zu erfragen im Verlag .

«edr. vimlerboi
mit Matratze zu kaufen gesucht
Angebote u Nr 624 an den Verl

» dongrude
kann sofort geleert werden . .

Zu erfragen im Verlag

Guterhali ene

»MMiarmonNks
' zu kaufen gesucht . Angebote

unter Nr . 623 an den Verlag

Ldoanenle » kann bei

anrerea In « erenten !

D«
Lrsche
tag a
Voten
l.bv j

Sm F
«ufprl

Nr

Jiigei
brachte
außeror
Kroßkui
bels , v
Jubel «
Bezirks

Dr . 6
in Jägl
leiter ^
Glieder
zunächst
> Auf d
bels vo
Coebbel
nur auf
in die !
übertrai
aufrütte
Worte l

Reich -
deutsche »
gebannt
der brac
fallskun

Von d
Er schilt
lung u . 8
europäis
Machtüb
worden .

„Wen »
der deut
in die 3
festen Ei
strich die
wie gru »
Möchtest

Das if
dem 2ul
heute di
nicht vo »
quenten

Dr . E
Jahres :
Erundzül
den gezc
fest, daß
blem gel
Lösung z
ein neue
cs könne
werde ,
löst ward
heiligen
Wege hät

Von le
Standpm
über eini
ziehungsl
hast giinj
sen werd
An der L
Mann , d
was er »
des euro
sich verä »
Züge anx

..Der F
Bundesg «
Unter sei
Geschichte
beispielsl
Wunders ,
kraft " .

Mit N
leichtes f
«in plasti
fozialistisc
lung des
tiker nur
National ?
tionalsozü
anschauun

^ llon Verwandten und gekannten die sekwerr -
liede dlaokriekt , daü mein lieber ölann , unser
gute »- Vale - , Oroövater , Sodwlegervater , Bruder ,
und Onkel 8ebwager
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beute vormittag Im illter von naberu 80 llabren
sankt ontsoblslen ist .

Durlaek - 4ue , den 29 . November 1938 .
Vlroler-trLÜ« 24

Dis »sousmrlsn Ll !n»«rb ! islr«nvn.
Leerdlguog Donnerstag vaekmittag 4 Dkr .

IvrlenKsrnlerltiirs

« snsrlearaaier Verein
ourlaüi u. vmßkvllag

« siisrldi
«mliliimtliliiliiiimtiiiinimlimiiiiilmiiltiiiittiiiiiiiilimttirii

LiiszlellunS
am S . 8 « ni »1» L ,
und S . » VS8

Im Oastbaus rur „Traube " Durlacb , SekloLstraLe .
Belob ausgestatteler Klttvlcsl » » ! « !» mit nup

Kanaiiovbabnen und snderen Oebraucbsgegenständen
ISlnIrttt 1« ! -«»« »ur Iv I»lkN.
2u regem Lesuek ladet kökllcbst kill

VI « Ver « Iw8leItmiLr IVildelm Drücke !
? ersonen aus dem Sperrgebiet baden keines Zutritt

^ m 6on 1 . Der , abends 8 Dkr
kindet im Oasldaus rur „8 tu me " in Durlacb (8a » I 2)
ein dtriir » ln welckem man das Oarnieren
von Torten erlernen kann .
6s kommen Kostproben von Oedäok rur Verteilung ,wolcke mit Oel , anstelle Lutter dergestellt wurden .
Breis 8V I *lkg , mit Oarnierduvk von über 180 Ro -
repten und 62 Abbildungen 2 . LV stUr .

r
k ^rLkVL Werner
prlviNlockrekuie cniii >» en

scdmorrlose Ledandluog

Lsi -Isi -» !»« , LerrenstrsLe 13
Vel . 5225 änmeKimix ervünsclit

iaudsägskölrer ,Vorlagen
und samllioker Zudsdör lür
Laubsägearbeiten empkieblt

»r . Bl k Al L L M geb . Luger
vorm . K. IV . Luger , Zebntstr 6

« SbcLLo - ILoLd «
aaoU NiU- rstr. lü Vai -Iaed r «I. Z2

, d UM? A
Kluppve » » » «

>1 .— »1von UM . Ir
U > 0 a t r d « 11 , »

UM. 13 —

Uirletmana
U » rl,r » 8 »

1Z5
SckSpf.

Mischer StaM-esier
Mittwoch - 3<». Rov . 1838

Großes Laus

3 . 5insonie- lLon« s1
Dirigent : Joseph Keilberth

Solist : Enrico Mainardi (Cello )
1 Rasch : Ostinato für Orchester

Oo . 29
2 . Lahdn : Celloronzert T -dur
3 Beethoven : 3 . Sinfonie Es dur

(Eroica )
Anfang 20 Ubr Ende 22 Uhr

Preise 155 — 5 Ob ^
Do . 1 . IS . Erstaufführung :

Ter Maulkorb

Kleinere
2-Ikmmerwolmimg

Verlag erbeten .

mit oder ohne 2 -Zimmerwolj -
nung sofort oder später zu ver¬
mieten Zu erfragen im Verlag

Lrotze Lagerräume
ima Ksrage

sofort zu vermieten Angebote
unter Nr . 572 an den Verlag

Ehrliches pünktliches

KLMM « rspIere
Im Küastlerlisiir

Inseriert !

NsrS«erUe: Z
Lustlp ' el von Schwiefert

Regie : Baumbach Mitwirkendc
Kloeble , Mathias , Brüter ,

Smckder
Anfang 20 Uhr Ende 2215 Uhr

Preise 2.25, 1 .75, 1 .25

oder jüngere unabhängige Fra «
für Halbtaasstelle in gepflegten
Haushalt für s -fort oder später

gesucht
Knaust . Durlach , Fechtstraße 8

Die erfolgreichste Neklame
ist Md bleibt ei « Inserat im

Durlacker Tageblatt.
( Pfinztaler Bote )

Die Stelle des Geschäftsführers ( Nerkehrsdirektors ) des Nerkehrsvereins der Gau - und Lan¬
deshauptstadt Karlsruhe e. B . ( l80000 ) Einwohner ist auf I . Januar >939 neu zu besetzen Verlan . t
wird Werbe - und Organisationstal m , Redegewandbeir und sicheres Auftreten , ante Erschein , na ,nationale Zuverlässigkeit Bewerber mit p ' -akrische ' - Erfahrung bei ähn ' itt en V - rkehreorgannat -vnenwerden bevo zugt Anstellung auf Prwa ' dienswertrag zunächst vrobeiveffe aus 6 Monare . Bewe -'-
aangen mit Leben - lauf und den erforderlictien Nachw ise , Zeuun subschristen , L <chtKTk> und« ehaltsansrirüchen bi « 5 . Dezember d I an den Borstand des Unterzeichneten Vereins erbeten -
Lerfönliche Vorstellung nur auf Verlangen

Karlsruhe , den 20 . November 1938.

Berkehrsvercirr e. B -, Karl-Arredrich -Ltratze 21
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